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Gicherung der Republük.
Vor der Einigung der republikaniſchen Parteien über die Gemeinſchaftskandidatur.

Gemeinſame Front.
Berlin, 3. April. (Eig. Drahtbericht.)

Der ſogialdemokratiſche Parteiausſchuß faßte am
Donnerstag bei einer kurzen Beratung folgenden Be
ſchluß

„Der Parteiausſchuß iſt für die Aufſtellung eines
gemeinſamen Kandidaten der Ver-
faſſungsparteien, für den zweiten Wahlgang
der Reichspräſtdentenwahl, wenn durch Verhandkungen
mit dem Zentruen und den Demokraten die Voraus

ſexangen hä erſ geſchaffen werden
fönnen

Der Parteiausſchuß beſchloß ferner, zur Entgegen-
nahme eines Berichts über dieſe Verhandluneen am

Großtag wieder zuſammenzutreten

e gtiſchePreſſedien ſt kommentiert
e von Partei geſtern gefaßten Beſchluß folgendermaßen:

Die Vernunft hat über das Geſüthl gefiegt. Ein großer Traunt
der Jarres Parteien iſt erledigt und ihre Hoffnung, von einer
Zerſplitterung der Republikaner im zweiten Wahlgang Vorteile
erwarten zu können, hat ſich als trügeriſch erwieſen! Geht alles
gnt, dann marſchieren am 26. April die Republikaner in geſchloſſe-
ver Front auf, um vereint die Monarchiſten zu ſchlagen.

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Sozialdemokratiſche Partei
enf einen Sammelkandidaten, für den ſie und die bürgerlichen
Republikaner jetzt in den Kampf ziehen ſollen, verzichtet hätte,
wenn auch nur geringe Ausſicht für den endgültigen Sieg eines
Sozialdemokraten vorhanden geweſen wäre. Aber es iſt
eine Flluſſion, an die Verſtärkung der ſozialdemokratiſchen Stim-
men innerhalb vier Wochen in einem Maße zu glauben, daß der
Präfidenſchaftsftuhl im Reich von unſerem Geſinnungsfreund
Otto Braun beſetzt werden könnte. Es war Otto Braun ſelbſt,
der am Donnerstag in der Sitzung des Parteiausſchuſſes mit
draſtiſchen Worten auf die tatſächliche Lage verwies und in ſeinen
Schlußfolgerungen aus den gegenwärtigen Machtverhältniſſen die

nach einer Sammelkandidatur aufſtellte. Er wurde von
den beſten Köpfen der Partei unterftützt, die wahrhaftig ebenſo wie
wir lieber für einen Parteigenoſſen als einen bürgerlichen
Republikaner den bevorſtehenden Kampf ausgefochten hätten.

Mehr denn je muß heute der Verſtand und nicht das Ge
fühl für unſere politiſchen Entſcheidungen ausſchlag-
gebend ſein. Dieſer Verſtand aber verwies darauf, daß ſich
die deutſche Wählerſchaft heute zuſammenſetzt aus 30 Prozent
Sozialdemokraten und 70 Prozent Angehörigen der bürgerlichen
Parteien. Aus dieſer Feſtſtellung ergibt ſich unſere Schwäche trotz
unſerer zahlenmäßigen Stärke. Mit dem Anugenblick, wo die
Sozialdemokratie auf eine eigene Kandidatur auch im zweiten

hätte, wäre die gemeinſame Front des
Bürgertums Tatſache geworden. Man hätte gegen uns nicht
etwa einen Monarchiſten, wohl aber einen Mann gewählt, der
vielleicht der Republik keinen Schaden zugefügt, aber dafür Sorge
getragen hätte. daß mit ihm ſieben Jahre lang gegen die deutſche
Sozialdemokratie und damit gegen die deutſche Arbeiterſchaft zur
Enutlaſtung des Beſitzes regiert worden wäre. Haben wir ſechs
Jahre lang eine Politik zur Verankerung der Republik und zur
Sammlung der republikaniſchen Kräfte im Volke geführt, um uns
plötzlich ſelbſt zu verlengnen und Herrn Geßler oder eine ähnliche
Erſcheinung auf den Stuhl unſeres verehrten Friedrich Ebert
ſetzen zu helfen? Nein, das große Ziel der deutſchen Sozial
demokratie war und iſt, der Republik durch einen ausgeſprochenen
Linkskurs ſozialen Jnhalt zu geben und zu dieſem Zweck
alle Kräfte zu vereinigen, die bereit ſind, auf dieſem Wege
wenigſtens ein großes Stück mit uns gemeinſam zu gehen. Ein-
gedenk dieſer großen politiſchen Aufgabe hat ſich der ſogialdemo
kratiſche Parteiausſchuß unter Berückſichtigung der gegenwärtigen
Machtverhältniſſe mit einer Sammelkandidatur als dem kleineren
Uebel abgefunden, um vielleicht ſchon nach ſieben Jahren gerade
infolge ſeines Beſchluſſes mit gutem Recht Anfpruch auf das oberſte
Amt der deutſchen Republik erheben zu können. Vergeſſen wir
doch nicht, daß nur die Republik der Boden iſt, auf dem wir einſt
unſer Programm in die Wirklichkeit umſetzen können, und daß die
Konſequenz dieſer Auffaſſung zunächſt in der Sicherung der Re
publik unter Ausnutzung aller vorhandenen und bereiten Kräfte
beſteht.

Die Bildung einer gemeinſamen Front, in der wir das Gros
der Soldaten ſtellen, kann natürlich Richt ahne die Erfüllung be

ſtimmter Vorausſetzungen erfolgen. Auch das gebietet uns die Ver
nunft! Wir wollen den Kampf um die Republik auf der ganzen
Linie führen. Aber die große Auseinanderſetzung kann nie mit
der gebührenden Schlagkraft erfolgen, wenn nicht Preußen aus-
ſchließlich von Republikanern regiert wird und dieſe
republikaniſche Regierung wieder unter der Führung eines ſtarken
Mannes ſteht. Deshalb verknüpfen wir. die Frage der gemein-
ſamen Kandidatur für die Reichspräſidentſchaft mit der Löſung
der preußiſchen Regierungskriſe.

Inzwiſchen hat der am Dienstag von der Mehrheit des Preußi-
ſchen Landtags zum Miniſterpräſidenten gewählte Demokrat
Dr. Höpker-Aſchoff ſein Amt niedergelegt. Der Weg
zur Uebernahme der preußiſchen Staatsgeſchäfte durch Otto
Braun iſt alſo frei, und es dürfte ſo gut wie ſicher ſein, daß
er am Freitag zum Miniſterpräfidenten gewählt wird.
Aber wir ſagen ſchon heute, daß dieſe Wahl überhaupt nur dann
einen Zweck hat, wenn Braun nicht etwa nach vier Wochen wieder
zum Rücktritt gezwungen wird. Er kann ſein Amt nur unter
der Vorausſetzung antreten, daß ſeine Miniſterpräſidentſchaft
mindeſtens die Hälfte der Dauer der Reichspräſidentſchaft des
Herrn Marxx hat. Gibt der, gegenwärtige Landtag hierzu nicht
die Möglichkeit, dann kann ſeine Auflöſung nur durch
Otto Braun erfolgen. Jn dieſem Fall iſt die Weimarer
Koalition in Preußen eines abſoluten Sieges gewiß. Entweder
ſo oder ſo muß das Ziel der Sicherung des heutigen Staates
und ſeines Ausbaues in ſozialer Beziehung erreicht werden. D
iſt möglich mit Marx im Reich und Otto Braun in Preußen.
Aber unmöglich allein mit Marxl!

Die große Mehrheit der Sozialdemokratiſchen Partei iſt mit uns
der vorſtehenden Auffaſſung. Eine Minderheit vertsitt eine andere
Meinung, und wir ſind die letzten, die dieſe Ueberzeugung nicht
ſchätzen würden. Aber wie ein großer Teil der Partei, der ſchon
für den erſten Wahlgang einer gemeinſamen Kandidatur das Wort
redete, eingeſchwenkt iſt, ſobald die Parteiinſtanzen einen gegen-
teiligen Beſchluß gefaßt hatten, ſo heißt es auch heute ſür die
Minderheit, ſich diſzipliniert in die große Frontein-
zureihen. Nur geſchloſſen. vermögen wir am 26. April
die Schlacht zu ſchlagen, und wir ſind gewiß, daß die Republik
unter dieſer Vorausſetzung den endgültigen Sieg davon
tragen wird.

a

Marrx im Reich, Braun in Preußen?
Sammelkandidat Marr?

Der Parteivorſtand des Zentrums ſchloß ſich am Donnerstag
der Auffaſſung des engeren Vorſtandes an und befürwortete eine
gemeinſame Kandidatur zur Reichspräſidentſchaft unter Beteili-
gung des Zentrums, der Demokraten und Sozialdemokraten. Er
empfahll, vom Zentrum hierfür Herrn Marx zu benennnen.

Die Haltung der Demokfraten.
Berlin, 3. April.

Von der Demokratiſchen Partei wird mitgeteilt: Der Partei-
rorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei faßte nach eingehen-
der Ausſprache die folgenden Beſchlüſſe: 1. Der Parteivorſtand
billigt einſtimmig die Haltung der Parteivorſitzenden ber
den bisherigen Verhandlungen. 2. Der Parteivorſtand bevoll-
mächtigt die Parteivorſitzenden, die Verhandlungen wegen der Auf-
ſtellung eines gemeinſamen Kandidaten der verfaſſungstreuen
Parteien zum Abſchluß zu bringen und das Ergebnis am nächſte
Sonntag dem Parteiausſchuß zur Genehmigung vorzulegen. Die
Reichstagsfraktion ſchloß ſich dieſen Beſchlüſſen an. Der Partei-
ausſchuß wurde ſofort zum kommenden Sonntag in den Reichstag
ein berufen.

Durchfallskandidat Jarres.
Dunuisburg, 3. April. (Eig. Drahtbericht.

Dr. Jarres verſicherte gegenüber Preſſevertretern auf das
beſtimmteſte, daß er nochmals einem eventuell an ihn ergehen-
den Rufe des Reichsblocks Folge leiſten werde.

t

Die Anbiederung Jarres' beim Reichsblock hat guten Grunt
Denn der Reichsblock, der vor der Wahl die Kandidatur Jarres für
den 26. April ſchon als ſicher hinſtellte, hat auch in ſeiner Donners-
tog Sitzung eine Entſcheidung nicht gefällt. Die Meinungs-
verſchiedenheiten über Herrn Jarres ſind ſo groß, daß
man es für rich halten hat, ihn nach Berlin zu befehlen, u
ihm einen end igen Verzicht auf eine Kandidatur für
den zweiten Wahrnang vorzuſchlagen. Vorläufig ſollte dieſe Ab-
ſicht noch nicht an die Oeffentlichkeit. Der Reichsblock bezeichnete
deshalb die am Donnerstag gepflogenen Verhandlungen als „ſtreny
rertraulich“. Aber auch das hat nichts genür

Höpker-Aſchoff lehnt ab.
Preußiſcher Landtag.

Jn der Donnerstagſitzung des Preußiſchen Landtages teilte der
Vizepräſident Dr. v. Kries bei Beginn die Erklärung des Mi
niſters Dr. Höpke-Aſchoff mit, wonach dieſer die Wahl als
Miniſterpräſident, die gegen ſeinen Willen erfolgt ſei, nicht an
nimmt.

Das Haus geht dann an die gemeinſame Beratung der vom
Staatsminiſterium erlaſſenen Notverordnungen über die Ver
langerüng der Wahlzeit der Provinzial-Land- und Kreistage, über
die Aenderung der Grundſteuer und Gewerbeſteuer, über die dritte
preußiſche Steuernotverordnung (Erhöhung der Hauszinsſteuer),
denen der Ständige Ausſchuß zugeſtimmt bat.

Abg. v. d. Oſt en bringt die bekannten Einwände der Rechts-
parteien gegen die Beſchlüſſe des Ständigen Ausſchuſſes vor. Er
kommt zum Schluß noch einmal auf den deutſchnationalen An
trag auf Auflöſung des Landtages zu ſprechen, wobei
die Sozialdemokraten „Bravol“ rufen. Die Rechte aber ſchweigt
und fordert als Wahltag für Preußen den 26. April.

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff, der von der Rechten
mit großem Lärm empfangen wird, geht friſch und geſchickt gegen
die Angriffe der Oppoſition vor. Er erklärt: Auch von der Oppo-
ſition muß anerkannt werden, daß die Notverordnungen

notwendig geweſen ſind. Jch erkenne durchaus an, daß
ie Regierung an den Ständigen Ausſchuß nur herangehen darf,

wenn ſie überzeugt iſt, daß ihre Verordnungen auch im Plenum
die Zuſtimmung finden. Bei der Prüfung dieſer Vorausſetzung
muß ſie aber davon ausgehen, daß auch der Landtag ſich nur von
den notwendigkeiten leiten läßt. Es ſteht feſt, daß gegen
den Jnhalt der Notverordnungen nichts einzuwenden iſt; niemand
im Ausſchuß hat gegen dieſen Jnhalt etwas geſagt, und auch dieDWVp. und Er v. d. Oſten haben keine ſachlichen Einwände
erhoben. (Hört, hört! in der Mitte und links.) Die Stellung des
Plenums iſt alſo die, daß eine große Mehrheit von den Sozial
demokraten bis zu den Deutſchnationalen gegen den ſachlichen
Jnhalt nichts einzuwenden hat. Einer Staatsregierung, die ſich
ihrer Verantwortung bewußt iſt, darf, auch wenn ſie nur die

Otto Braun als preußiſcher Miniſterpräſident vorgeſchlagen. Heute Wahl.

laufenden Geſchäfte führt, nicht zugemutet werden, auf eine Ob-
ſtruktion Rückſicht zu nehmen, die die Staatsnotwendigkeiten hint-
anſetzt. (Lebh. Beifall in der Mitte und links.)

Dann rechnet Genoſſe Leinert in temperamentvoller Rede mit
Herrn v. d. Oſten abh: Die Gründe, die der Finanzminiſter über
die Notwendigkeit der Einberufung des Ständigen Ausſchuſſes
angeführt hat, kann die Rechte in keiner Weiſe entkräften. Sie
weiß ganz genau, daß vom 1. April an die neuen Steuergeſetze
vorhanden ſein müſſen und ſie bei der politiſchen Lage im Land
tag und bei der Haltung der Oppoſition nicht rechtzeitig vom
Plenum verabſchiedet werden konnten. Das Verhalten der Rechts-
parteien iſt nichts weiter als Heuchelei. Der frühere Finanz-
miniſter Dr. v. Richter hat doch auch in ſeiner Amtszeit erklärt,
daß, wenn ein Geſetz bis zu einem beſtimmten Zeitpunkt vom
Landtag nicht verabſchiedet worden ſei, nur der Weg zum Stän-
digen Ausſchuß bleibe. Ganz merkwürdig iſt das Verhalten der
Deutſchnationalen. Heute, wo es ſich nur darum handelt, die Ver-
ordnungen, für die ſie ſeinerzeit mitgeſtimmt haben, noch auf kurze
Zeit weiterbeſtehen zu laſſen, ſabotieren ſie die Arbeit des Staats-
miniſteriums. Sachlich haben die Rechtsparteien gegen die Ver-
ordnungen nicht das geringſte einwenden können; ſie haben nur
politiſche Gründe für ihr Vorgehen.

Aus parteipolitiſchen Gründen wollen ſie die Geſchäfte des
Staates lahmlegen.

Unmöglich kann ſich ein Miniſter von verantwortungsloſen Par-
teien vorſchreiben laſſen, was er auch während der Zeit eines Ge-
chäfts miniſteriums zu tun hat. Herr v. d. Oſten ſprach vom
angel an ſtaatspolitiſchem Takt. Die Rechtsparteien ſind doch

die allerletzten, die von ſolchem Takt reden dürfen. (Sehr richtig!
b. d. Soz.) Soll ich an das Weglaufen der Rechtsparteien aus

Landtag erinnern, als der Miniſterpräſident Braun bier
Rede über die Nichträumung der Kölner Zone hielt? Herr

d. Oſten hatte die Stirn. zu erkrären, im Dreiklaſſenlandtag ſei
auf die Minderheit peinlichſte Rückſicht genommen worden. Wer
die konſervativen Regierungsmethoden kennt, weiß von dieſer
Rückſicht ein Lied zu ſingen. Herr v. d. Often erklärt keck un
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in gar c eingehalten werden können. Aber davon abgeſehen,

was wir brauchen, iſt eine reine eußenwahl, bei der dem Volk
wird, wenn die Nachkommen

Dreiklaſſenmachthaber,
Oſten ruft nach der „ſtarken Hand.Mirbach hat ſchon vor vielen hren im Herrenhaus

was De Konſervativen und Deutſchnationalen unter dieſer
verſtehen: „Wir haben die Macht, und wire e i e unſere Kinder.“ er

t her gegen Die V ehe herigen geraten herhier gegen die ung othringens gehaltener an die Erbärmlichkeiten erinnern, die ſie während des
bei der Beratung der Wahſgeſebnovelle hier im Landtag

haben err v. d. Oſten will das Volk „aufklären“ (bei
e r d und Bier!). Wenn man die Flugblätter

ne ſich anfieht, dann kann man
für dieſe Sorte von Aufklärung,für rege W al die die Herren vor ihrem Ge-

wiſſen nicht vera können, Gottes Hilfe anruft. Aber ſeien
Sie ſicher, das Strafgericht wird ſie ereilen. Beifall b. d. Sog.
Ziſchen rechts.)

Nach dem Genoſſen Leinert verſucht Abg. Dr. Leidig (DVp.)
unter großem, aber wenig überzeugendem Wortaufwand die Aus
len Tuch J a ver Die Notverordnungena a h Geſete ſt gar teger Kraft

es ſ a e mit rkender Krae n der Staatsgerichtshof feine Entſcheidungen

vor April.Das Haus vertagt ſich hierauf auf Freitag 12 Uhr: Wahl des
Miniſterpräſidenten.

kommen. Herr v. d

Gegen Schmutz in Bild
und Schrift.

Jm Reichstage haben die Kommuniſten die Stellungen der
nationalen Oppoſition beſetzt, die von den Deutſchnationalen ſeit
ihrem Regierungseintritt und von den vollkommen zuſammen
gebrochenen Völkiſchen früher eingenommen wurden. der
Donnerstagſitzung verlangten ſie ſowohl zum Beginn wie zum
Schluß. daß die Frage des Sicherheitspaktes auf die Tages
ordnung geſetzt werde und die Reichsregierung ſich unverzügrich
erkläre, wie ſie ſolche die Jntereſſen Deutſchlands preisgebende
r an die Entente machen könne. Präſident Loebe machte
darauf aufmerkſam, der Reichstag ſelbſt ſich durch ſeinen
Aelteſtenausſchu damit einverſtanden einſtweileni lenum des Hauſes nicht über dieſe heikle ihengSlitiſge Frage

et wird. Das Haus nahm die übernationalen Reden der
niſten, die ihr Konzept wahrſcheinlich von der Moskauer

Außenpolitik bezogen haben, nicht ſonderlich ernſt. Der Sicher
heidspakt wird zu ſeiner Zeit im Auswärtigen Ausſchuß und in
der Vollverſammlung des Reichstages gründlich erörtert und be-

t e Lea e der Aufhebung der Jmmunität des deutſchveiſſqhen eordneten v. Graefe und des kommuniſtiſchen

eordneten ler, die im angetrunkenen Zuſtande mit derPolige in Konflttt geraten ſind, ſtimmte das Haus im Hammel-
ſprung für die Aufrechterhaltung der Jmmunität. Ein Teil der
Abgeordneten beteiligte ſich nicht an der Abſtimmung.

Dann trat der Reichstag in die Beratung folgender Anträge
des Bildungsausſ r ein: Der Reichstag wolle die
Reichsregierung erſuchen: a) eine Novelle Lichtſpielgeſetz,
ferner Geſetzentwürfe fung der und und Schmutz
literatur und zum gend bei öffentlichen Schauſtellungen und en i ein Reichsbühnengeſetz mit
mögli er Beſchleunigung vorzulegen b) Bildſtreifen für endliche bis zu 18 Jahren nicht ngaſen wenn ſie r Widerſpruch

mit den iehungsgzielen des Artikels 148 Abſ. 1 der Reichsver
e ſtehen oder wenn ſie die r r 7 Staats
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h Eigentums derSeht ller und ehe in a der Radio
rei ber wandte n der Ausſprache

e in der deut I undiſterium
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der Bemerkung nicht enthalten, daß die Re
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en erwecken, als könne der deutſchnationale

Schiele durch die etwa zu ver he Geſetzentwürfe grund-der öffentlichen Moral herbeiführen

Literatur und die Afterkunſt, die mit Recht
als unſittli et werden könne, durch den kapitaliſtiſchen
Geſchäftsgei olk vergiftet werde oder nicht. müſſe ſehr vor
ſichtig ſein, die Polizei über und Gemütswerte ent
treten als forderte die Entwicklung der ſtarken ſittlichen Gegenträfte i in der Auge end, vor allem auch dadurch, daß man
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Uevermittlung von Bühnenſtücken zu er
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ionale Abgeordnete und Pfarrer Mumm. Er

Miniſter

ſtürzende Aenderungen inG e Schre e dieſe Phantaſien in die Wirklichkeit zurück.

werde, der profitieren wolle, einerlei, oba das
Geſchmacks

ſcheiden zu laſſen, ſonſt unten noch ſchlimmere Verhältniſſe ein
jetzt. Schreck

der endbewegung weite n öffne und ihr durch Jugendheime

und ere r Möglichkeiten zu einer geſunden1353 iehung h Rede wurden die un
gen

Rücktritt des franzöſiſchen iniſters. Finanzminiſter
Clementel iſt zurückgetredce. Kabinett hat bis heute vor
wir Uhr getagt, um die dadurch entſtandene Lage zu be
raten. Der Poſten des Finanzminiſters wird durch den Senator
de Moncie beſetzt.

demokratie.
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Der Zuſananenbruch der KPD.

e riſt endgültig erſchüttert. Jn ihren

veNiederlage r
leugnen daß unſere ehrt wäre rne der kom

Stienenmuniſtiſchen i im Proletariat darſtelle.
Es iſt unſerer Genoſſen, allen Verdrehungen der
Tatſachen in dieſer Begziehung energiſch r W

Es wäre er geweſen, die Kommuniſten hätten das

ſondern durch einen Statiſtiker mit politiſchem
efühl würdigen laſſen, durch einen Statiftiker, der

den Tatſachen ruhig ins Auge ſieht und ſich nicht vor ihnen
ſcheut, ſelbſt wenn ſie eine harte, brutale, niederſchmetternde
Sprache ſprechen. Nicht Jllufion, ſondern realiſtiſche An
ſchauung gebührt dieſem Wahlergebnis fo wie es Sinowjew
in Moskau in ſeiner letzten Rede, die eine Abſage an die Welt
revolution war, proklamiert hat.

Haben die Kommuniſten eine Niederlage er
litten Jſt ihre Poſition im Proletariat er
ſchüttert Wir antworten darauf zur Belehrung der kommu-
niſtiſchen Arbeiter der „Roten Fahne“ nicht mit allgemeinen Dekla

einen Privatdogenten für alte Ge

29. März in folgenden Begirken: GroßBerlin ehe
Stadt Berlin, Potsdam I, Potsdam II), Hamburg, Mittel
deuntſchland (Wahlkreis Halle-Merſeburg), Weſtliches Jn
duſtrierevier (Wahlkreis WeſtfalenSüd, WeſtfalenNord,
Düſſeldorf-Weſt, DüſſeldorfOſt). Das ſind die Begirke, in denen
die induſtrielle Arbeiterſchaft dicht gedrängt wohnt. Das waren
zur Zeit der Maiwahlen, als die Arbeiterſchaft noch unter
dem Eindruck der Jnflationsverzweiflung ſtand, die Hochburgen
der Kommuniſten. Dort war der St der radikalen ſinken
Kommuniſten. Von dort aus eroberten ſie die Zentrale der
Kommnuniſtiſchen Partei. wieſen Waren m 229 der
Bolſchewifierung derWelche e e e i Sein Wirab r e h hGroß-Berfin.

Berlin Stadt, Potsdam I, Potsdam II.

Sogial demokraten 678 680 887 000 945 547Prozent der Geſamiſtimmen 20 t 44
Kommuniſten 512 432 176 209 499Prozent der 8 26 22Die Sozialdemokratie Kommuniſten verloren:
en e bie ar 200 des

Die Sogialdemokratie hat ſeit dem 4. Mai in GroßBerlin
dreimal ſo viel Stimmen gewonnen wie die
Kommuniſten verloren haben. Die Steigerung ihres
Anteils an der Geſamtſtimmenzahl von W Prozent auf 34 Prozent

zeigt, daß fie die der Arbeiterſchaftiſt. Das Proletariat der Reichshauptſtadt folgt ihren Fahnen.
Dieſe Entwicklung vollgirht ſich am Sitz der kommnniſtiſchen Zen
trale, im Gebiet einer kommuniſtiſchen Parteiorganiſation, die
ſelbſt für eine der beſten und ſchlagfertigſten hält. Dieſe Zahlen
zeigen aber auch noch ein weiteres: Rechnet man die Anteile der
ſogial demokratiſchen und der kommuniftiſchen Stimmen an der
Geſamtſtimmenzahl zuſammen, ſo ergibt ſich, daß trotz des Rück
ganges des kommuniſtiſchen Anteils von 18 Prozent auf 12 Pro-
zent der Anteil beider, zuſammengerechnet, von 838 Prozent auf46 Prozent geſtiegen iſt. Die Sozialdemokratie, r

Maſſenpartei der Arbeiterſchaft, ſteigert denpolitiſchen Sinflüuh der Acbeiterſchaße in za ſche m
Tempo.

Aehnlich wie in Groß-Berrin liegen die Verhältniſſe in Ham-
burg und in Mitteldentſchland. Dafür geben wir die
folgenden beiden Tabellene

4. Mai 1. Degember 29. März
Sozialdemokraten m 303 431 214 257Progent der Geſamtſimmen s a

erarngiſge Ter bedeutet, e m

r z e S 3 d

rkſte der Komdie Maſſen den der Sch we veines e Unter
ſtaatliche Organitſation war unter der v Be

a u r r Die Jnflation trieb die Maſſen

e n am uPartei Die t em Maße die

Stimmen mehr als die Sozialdemokratie brachte ſie auf. Heute
hat die Sozialdemokratie in dieſem Gebiet 450 000 Stimmen
mehr als die Kommuniſtiſche Partei. Ein völliger Um

unterrichtn i eingetreten. Darüber et die folgende Tabelle
Weſtliches Jnduſtriegebiet.

„Weſtfal e w Süd, W len-Nord, Düffeldorfe

e 4. Mai L Dezember 89. März
2 5 578 140 816 596 824 749

Prozent der Geſamtſtimmen 114,2 19,7 22,4
Kom e 765 409 531 176 377 171Prozent der Geſamtſtimmen 18,8 ta,8 92

Die Sozialdemokratie gewann Die Kommuniſten verloren?
vom 7. Dez. bis 29. Märg 8258 154 005vom 4 Mai bis 29. März 245 809 388 321

Die Sogialdemokratie hat im Induſtriegebiet ſeit dem 4. Mai
rund's250 000 Stimmen gewonnen, die Kommuniſten aber
haben rund 390000 Stimmen verloren. Jm übrigen
zeigen die Verhältniſſe im Jndufſtriegebiet in noch ſchärfer er
Form dieſelbe Tendeng wie in Berlin, Hamburg und Mittel
deutſchland.

Faßt man die Wahlergebniſſe der hier im einzernen behandelten
Gebiete zuſammen, ſo ergibt ſich ein Geſamtbild, das eine
eindeutige. auf feſte Tatſachen gegründete Antwort auf die Fragen
der „Roten Fahne gibt: Haben die Kommuniſten eine
Niederlage erlitten Jſt die Poſition der Kom
muniſtiſchen Partei im Proletariat erſchüttert
Die folgende Tabelle gibt das Geſamtbild der Entwicklung in den
großen deutſchen Jnduſtriegebieten:

Die großen JnduſtrieGehiete.
SroßSemlin, Hamburg, Wittesbecnt5chl ans

Weſten
c 4 Mai 7. Dezember 29. Marg

Sogtaldemvkraten 12441 887 9 048 106 2427 983

Progent der 17,4 2 27,Kommuniſten r 585 900 rr7 a 831 13Prozent der r W. 6 144 12Die Sozialdemokratie Die Kommuniſten verlorene
vom 7. Deg. bis 29. März 386 818 386 086
vom 4. Wai bis 29. März 6686 596 604 117

Noch am 4. Mai hatte in dieſen großen deutſchen Jnderſtrie
gebieten die Kommuniſtiſche Partei faſt 100 000 Stimmen
mehr als die Sozialdemokratie ghlt die Sozialdemokratie in dieſen Gebieten 1 200 000 Stimmen mehr
als die Kömmuniſtiſche T Vom 7. tzum 29. März hat die Sozialdemokratie 85 000 Stimmen getvonnen,
a r aber 286 000 Stimmen vercgren, W das keins

r

Vom Mai des zum März aber gegl h ein Wiger Um
ſchtwung. Vom 4. Mai bis zum 29. März verliert die Komm
muniſtiſche Partei in den dertſchen 604 000
Stimmen, die r r aber gewinnt 6090 000

nur
wer

iſt. Die Sogialdemokratie M die
Maſſenpartei der Arbeiterſchaft, der die Zukunft gehört.

r r rAuge, ſo ergibt ſich folgendes: Die Kommuniſten verlieren rund
eine Million Stimmen. Die Sogialdemokratie hat hre Stimmen
zahl behauptet, trotzdem die Wahlbeteiligung um 11 Progent zu
rüchgegangen iſt. Die Gefamtheit ihrer Anhänger iſt von dieſem

r r rbedeutet em lgang SogialdemokratieKreis ihrer Wahier vom T. Degember doch faſt eine Nilen

Wähler hinzuerobert hat. Die Million Wähler, die ſich von den
Kommuniſten abgewendet hat, iſt nicht ins Lager der Jndifferenten
gegangen, ſondern iß zum großen Teil zur Sogialdemokratie gu

u x rtwort der Tatſachen iſt baut und vernehms
lich. Wir hoffen, daß die kommuniſtiſchen Arbeiter ſie beſſer
verſtehen als ihre Führer und ihre Preſſe. Die Komm nun
niſtiſche Partei hat eine entſcheidende NiederKommuniſten m 90 2650 67577 lage erlitten. Nach einer ſolchen Niederlage gibt es kein

Prozent der Geſamkſtimmen 16 14 ti r r n a v a um Zufälligkeiten. GDi Wemokratie Kominuniſten verlo auch n rum, rteiapparat der Sogiaba r n r ren ſemotratie beſſer iſt als der der Knntuniſtiſgen Partei evon Mai bis W. März 382 2 delt darum, daß die Kommnniſtiſche eine unmöga
We liche litik gegen die Jntereſſen der ArbeiterHalle rſeburz ſchaft getrieben hat. Die Antwort auf dieſe unmögriche Politik

Mai 1. Dezember 29. März v. ſie aus den großen induſtriellen Begirken Deutſchlands erhalten

r u m 2 s r die wahrhaft Arbeiterpolitik beer rm ws W wo de iſt in unaufhaltſamem Vormarſch. Die Komnnnuniſtiſche
rosen Geſamtſtimmen Ernſte Arbeit für das Wohl und die der Arberterſchaft
v k n m verloren R i W was die en ArbeiterDeutſchlands wi e ivom 4. Mai bis 29. März 32 449 26 985 politiſche und h n

Dieſe großen induſtriellen Bezirke bikdeten das Rüdgrat der
Kommuniſtiſchen Partei. Sie waren ihre Hoffnung. Dort ar
beitete ihr Organiſationsapparat fieberhaft. Dorthin v
fie ihre beſten Organiſatoren und Agitatoren. Die Niederlage der
Kornmuniſten in dieſen Begirken iſt Niederlage für
die Geſamtpartei. Wer r ſehen und zur Grundlage ſeines
Urteils machen will, muß die Entwicklung in dieſen Begirken
nachprüfen.

Das Verhältnis in Hamburg iſt beſonders Dort
haben ſeit dem 4. Mai die Kommuniſten rund 46 000 Stimmen
verloren, die Sozialdemokratie aber hat rund 40 000 Stim
men gewonnen. SEs handelt fich nicht darum, daß kommu
niſtiſche r um eine Zu rück7 kommuniſtiſchen Arbeiter durch die Sogial

Halle Merſeburg hatten noch am 4. Mai
die Kommuniſten rund 78 000 Stimmen mehr als die Sozial
demokratie, heute iſt die Sozialdemokratie den Kommu
niften um 7000 Stimmen voran.

gewinnun

Arbeiterfront und kommuniſtiſche Phraſen! Mögen die Kommu

ne Man n Von r Paroleno em Beiſpie tigeren radenReiht Euch ein in die große re drem vlsest

Eine flatſchende Ohrfeige.
Ein preußiſcher Miniſter Mitglied der Akademie von

Sowjetrußland.,

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet: r
Rußland

in W zum Korreſpon r Mitglied ernannt worden.
DerKnie Dr. Becker e von der Akademie von

ecker iſt re e m 5 rat.m a n en w r r et enn thnen
mal geſtürgzt würde. e die Akademie von J ernennt

dieſen Dr. Becker zum Korreſpondierenden Mitglied? Eine netteOhrfeige für die a der Politik, die die KPD. betreibt! Man darf

neugierig darauf ſein, was die kommuniſtiſche Prefſe zuAm draſtiſchſten aber zeigt fich die allgemeine Entwicklungs di
ſtendeng im weſtlichen Jnduſſt rie gebe. Hier war de l dieſer z Ehrung eines preußiſchen Miniſters durch

Er iſt Kultusminiſter von Preußen

F2
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Regierungskunſt.
Berlin, 3. April. Gediomeldung)

ws de iſchenden e A.in den e ungen
wird. e Datſſ einen neuen Beweisder Deutſchnati nonglen. Sdatt das im

ſtets
nochAuslande ber erregen als iihnen Se fang Wege h en

Die Ruhrentſchädigungen.
Sozial demokratiſche Miniſter an der Bewilligung

r veielliot.

e e en e v e Wer be ew. c vor. Aba. Srö der
Gomm.) fragt an, ob die Anrsfüt des Außenminiſters Dr.
Streſemann an der inettsſitzung. vom 20 Okrichtig ſeien, daß an
tober 1923 ſämtliche Miniſter teilgenommen haben, und ob
mit ſeiner Erklärung, daß das Reich die Verpflichtung zu ſämt
e Erſatzleiſtungen anerkenne, alle Miniſter einverſtanden

weſen find. Dr. Herz beſtreitet die Ri eit der Darſtellung
Streſmanns. Die en ſei lediglich zur Weiterverhandlaun mit der ion ermächtigt worden.Richtig ift, daß der Silzamg vom 20. e alle Miniſter bei

wohnten. Am 8. Oktober hat aber eine Beſprechung ſtattgefunden
über einen Brief des Herrn Stinnes bei der Radbruch Soll-

zugezogen, Erſt an der Kabinettsſi1. ehe z a teilgenommen. In bezug guf die

keit der Beſchlüſſe ſtellte Eſſ rn werbe la feſt, daß von einer vollen
m x u geſprochenAls Vertreter führte Winſſterialbirektor vonBrandt aus, dar die von ihrer Verpflichtung zur
Entſchädigung r war. Jnsbeſondere ſtand der Reichs

am
ütig

Se ehe n e an den
entgegen. Gr vartagte ſich damit auf

e
e

Olde gburg, 8. April. (Eig. Drahibericht.)
Die Wahl Old Landtare h Set en die erforderli Wahl

vorbevreitumgen zu treffen.

Sriedrich-Gbert- Straße in Berlin.
Berlin, 3. April. (Radiomeldung.)De Stodterzregarnverj ungDormereiog der erforderlichen Diehrheit. den zr r e in Zukunft e Eberte Ebert bekanntStraße zu nennen. Auf dieſen Straßen wurdlich das Geleit ewigen Ruhe gegeben. Der ſogialdemo

der Shrung Eberts fur alle Zeiten wurde außer
Amtvagſtellern von den Demokratan, dem Zentrum und

unterftützt.
Gs iſt kenugeichnend für den Gerſt der völkiſchen „Grneuerer“,

die ſich in n ft „Pleitegeier“ nennen ſollden, daß ihre Deutſche
Zeitung dent Beſchluß der Berliner Stadtverordnetenverſamml ung
in i Form unter dem Titel „Die Butdapeſteriromfſcher Straße ge

Stahlhelm-Juſtiz.
Stettin, L. April. (Eig. Drahtbericht.)

Vor dem hieſigen erweiterten Schöffengericht wurde am Donners
togabend nach viertägiger Verhandlung ein Prozeß beendet, in
dem fich elf A be wegen Landfrüedenshruchs und
Rädelsführerſchaft zu verantworten hatten. Am 14. Sep-
tember 1924 war es anläßlich einer Fahnenweihe des Stahlhelms
im benachbarten Podejuch zu einem Zuſcemmenſtoß zwiſchen Stahlt und Kommuniſten gekommen, wobei ein Kommrniſt, der

See Schuhmacher Karl Schiewe, erſchoſſen wurde. Merk
rdigerweiſe ſtanden nur Kommuniſten vor Gericht, obwohl die

Stahlhelmer ſcharf bewaffnet zu dem Stahlhelmtag aus der Um
gegend zuſammengekommen waren und e wurde, daß derKommuniſt von einem der Stahlhelmer erſchoſſen worden iſt. Einer
von den Angeklagten, ein Sozialdemokrat Genoſſe Robert Fricke,
der an dem betreffenden S micht in Podejuch anweſend war,
wurde freigeſprochen. Seine Anklage war auf eine Denungigtion
von bürgerlicher Seite r Zwei weitere Angeklagte
wurden ebenfalls fweigeſprochen egen acht Angeklagte wurde anrf
Gefängnisſtrafen von 14 Jahr bis herunter zu 3 Monaten er-
kannt. der Urteilsbegründung wurde erklärt, daß den An-finanzminiſter auf dem n daß die Micumlieferungen i mildernde Umſtände zu gebilligt 82

nichts anderes waren als Srfüllung von Reparationsverpflich fich um politiſche Vergehen handle
tungen des Reicha. Der Ausſchuß vertagte fich auf den 28. April.

Der Oldenburger Konflikt.
Der Landtag appelliert an den Staatsgerichtshof. Das
reaftionäre Beamtenkabinet orönet Neuwahlen an.

Sldenburg, 2. April.
a

(Eig. Dvahtbericht.)

c. Regiepung zu einer
Präſident Hug teilte mit, daß ent

Das Sicherheitsproblem.
Nom, 3. April. (Eig. Drahtbericht)

wird mitgeteilt: Der ktolientſche Botſchafter in
London hat Chamberlain in einer Unterredung über den

w. mitgeteilt, daß Jtalien einem Fünfmächkepakt
zwiſchen Jtalien, England, Frankreich, Belgienund Deutſchland ſympathiſch geſonnen fei.

Magdeburger Prozeß.
d Ter n April. (Eig. Drahtbericht.

Am Donnerst der a Fqris ac gabZeugen r habe, was die ehe deckt t
Von Scheidemann iſt einder Befürchtung Ausdruck er für die nächſte Zeit nichteng ſein wer e ſtrengſte Bettruhe angeord
net ſei e das brennende Bedürfnis g einige Zeugenteres etauszuſagen. Dem Schreiben iſt ein weit eines Spegzialarzves Wigefugt, der erklärt, eine Reiſe nach Magdeburg und eine

Vern g nicht verantworten zu können. Vielleicht käme eine
in Kaſſel in Frage, wenn die Blutungen aufgehörtEin Jeitpuntt dafür e nicht angegeben werden. Der

h 7 erklärt, daß die Weiterführung des e in Frage
geſtellt ſei, wenn es unmöglich ſei, in den nächſten Wochen zu
einer Vernehmung Scheidemanns zu kommen.

Daraufhin gab der Generalſtaatsanwalt in einem Schriftſat
die Gegenanträge un m d letztenanträge der Miene über den vonVerteidigung beantragten ren e lis und von Crare

nitz ſollen vorläufig elf Zeugen im Auftrage der
Staatsanwaltſchaff geladen werden und fünf weitere
Zeugen über die von der Verteidigung behauptete Beziehungiſchen dem ö v und d dent tſchen Munitionsarbeiter
et Die Auffaſſung der ſtelle in Berlin über die Haltung
er Sozialdemokratie ſei gleichgültig. Es komme i darau

an, wie die Mi des Parteivorſtandes der S nd insbeſondere der beleidigte Reichspräſident ihr Verhalten beim Ein
tritt in die Streikleitung gewürdigt haben. Beantragt wird ferner
die Ladung des Bürgermeiſters Stahl und des Stadtrats
Brühl (Berlin), außerdem die noch nicht vernommenen ſiebenArbeitermitglieber der Streikleitung. Was den von der Ver-
teidigung behaupteten Munitionsausfall betreffe, ſo komme es
nicht auf einen Produktionsausfall, ſondern lediglich darauf an, obder Kriegsmacht des e Reiches infolge der Minderx
erzeugung von Kriegsmaterial durch den Streik ein Nachtetl zu
gefügt worden ſei. eral Groener habe bereits bekundet, daß
die operativen und ſtrategiſchen r en des niedurch Munitionsmangl rn worden r. Der General-
ſtaatsanwalt beruft ſich ferner auf das Gutachten, das General
von Kuhl an den Unterfuchungsausſchuß des Reichstags erſtattet

e

hat, und in dem er darlegt, daß Mangel an Geſchützen, Gewehren,
Maſchinengewehren und Munition die Operationen im Jahre 197
nicht beeinflußt hat. Die r r r beantragt, als Zeugen
hierfür die Generale Wurzbacher und von Kuhl zu laden.
Ferner legt die Staatsanwaltſchaft den Bericht des Berliner
n t über die von dieſem angeſtellten Ermittlungen
vor, wonach Ortz el am 31. Januar, dem Tage der Treptower

Verſammlung, an ſeiner Arbeitsſtätte gearbeitet hat. Ebenſo wirr
dem Gericht die Lohnkarte unterbreitet, aus der auch hervorgeht,daß Ortzel gearbeitet hat. Als Zeugen hierfür werden außerdemvier weſlere t aus ſeinem Betrieb genannt. Am
an ſoll die Entſcheidung über die Fortführung des Prozeſſes
allen
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Damen Hüte Kom. Weißwaren
jugendliche Glochen Ktrohberde mit t Benagefeg 25 Bubi-Krogen a Bettt stuek 454
Backfisch- ine u veirender Anetährung 2 See J Bubi- Kragen ar langen Ausschnitt Stüok 634
Flotte L auf-Häje aten Strohgetlechten, mit Band gr. 425 Bubi- Kragen reit, in allen Weiten Stüer 952

Frauen Hüte Liveret, apert gerriert- sten Westen ans Batist, mit Robleanm Stüok pro
Liserei-Hüfe u Band und Biumengernitur seuer Krogenblenden u Biys und Batiet Veter 652
Frühjahrs Hüte aus Orépe-Maroeain mit Liseretborde Stüok 7

Eleg anfe Huſe eohte Geflecohte mit vornehmen aurnia I

Schiche Liserefformen See 27
Linon- Formen on Mieiäeem Wien J

Frühjahrs-M äntel aus Fantasiestoffen, otte Backlsehform
Frühjohrs-Mäniel aus Coveroootstofſtes, gato Qualitäten, wenig 9*5

Frühjohrs-Mönfel m Donererää M e z
frühjahrs- Mäntel aus hakbarem Tsech, in vieten Farben

Frühjohrs- Kleider
Frühjohrs-Kleider e Ha*erte Se w. Mag I
Frühjohrs-jumpers
Frühjohrs- -Kassoks aus kunstseid. Trikot, i vieies r 285

größter Auswahl.

Damen Bekleidung
a S

ger Iaus reinwotesem Kammg arn-Cheviot, in ws

modernen Farben Stück
aus gestreift, Zephyr m. Perimutterknöpt. un

kinder Bekleidung
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Vereins-Kulender
der SPD.,

ger See VereineS en der chen nkünſte e Besirt Ha er er eburg.

Sekretariat der SPD. Halle (Saale), Harz 42/44
ebände, nruf 1029.Greve da t 1089).

n a Xn Freiiag, den 3. April, abdod.Uhr, im z pertychaltsyaub: Sitzung des erlter Vorſtänds
SAJ. Heute Mufit und Liederabend.

inſtrumente ſind mitzubringen.

Bundes gartenland SFlur. Sonntagden 5 April, vormittags 10 Uhr det im Reſtaurantder Paul Riebeg Kolonſe, Beeſener Straße, eine Mit
gliederverſammlung ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen iſt
erwünſcht.

Aus dem 8ezir k.
3 reitag, den 3. April, im KolonieReu Röſſen. Mitglieder Verſammlung

Die r enthält wichtige Punkte. Das Er
ſcheinen aller Mitglieder iſt notwendig.

Agitationsbezirk Könnern tet t hre
Aldleben, „Gaſthof zur neuen Sonne“: Funktionair
konferenz ſär den nördlich en Saalkreit. Gen. Peter
dorff ſpricht über das Thema „Rückblick und Ausblick“.Alle Funktionäre der Partei müſſen an dieſer Konferenz

teilnehmen.

delitſh. e eentlaſſenen. nnterheltungeabend.

Dienstag den 7. April, abends 8 Uhr, imVockwit. „Vol!shaus“: e erſammlung.

Fettſt zt. Freitag, den ril, abends s Uhr, ime Seſthe terte onal“: Jahres -Haupt
verſammlung. Tagesordnung: Wahl des Vorſtandes.
Vortrag über die politiſche Lage. Das Erſcheinen der
Mitglieder wird zur Pflicht gemacht.

Muſik

il, abds. 7 Uhemit den Si

(Bund der republik, Kriegsteilnehmoer)

Jngendabteilung. Montag,Ortsgruppe valle. abends 8 Uhr, im Jugendheim

(Weingärten 2) Wichtige Jungſturm-Verſammlung.
Bezirk 1 (Mitte). Freitag, den 3. April, im

Schwarzen Bär“ (Bärgaſſe): Monatsverſammlung.Alle Kamerade n müſſen erſcheinen.

5 reitag, 3. April, abendsOrtsgruppe Bitterfeld. Uhr, im Reſtaurant
„Kühler Morgen“ Mitsgli ederverlamming. Vortrag

des Hameraden Le bin über „Die deutſche Reichsverfaſſung“ mit Lch bildern. Je der Kamerad iſt ver
vflichtet zu erſ ſchein ten. Die Frauen unſerer Kameraden

ſind herzlich wintoramen 2295
Jrt- Sonnabend, denOrtsgrupye VolſenGreppin. April abends
8 t zr, bei Faßauer: erteljahrsverſammlung. Er-inen in Bundeskleidu ing iſt Pflicht.

5 Sonnabend, den April.
Arlsgrine delitſch. Sende e ühr, im Ring

erſammlung Vortrag des Kameraden Schwahn der
die Meichspräſidentenwahl. Alle Kameraden müßen
veſtimmit erſcheinen. Republikaner als Gäſte will
kontmen.

W Alsleben a. d. e
Gaſthof zur neuen Sonne“: Grü udungsverſammlungRedner: Kam. Petersdorff Halle Alle Republikaner

von Alsleben und Umg. müſſen erſcheinen.

So intag, 5. April
V. nachm /23 Uhr, im

Spnutag. mittagsOArtsgtuppe Tuhr. treffen ſich ſamttiche
e meraden im Sportanzug im Schützenhaus zum Ab
narſch wach Aisleven. Alles zur Stelle.
Keuſhiergdirrenberg Freitag, 3. April, abends

8 Uhr. vei Mennicke: Mit
aliederverſammlung as Erſcheinen aller Mitgliedert notwendig. erent

Freitag
anweſend.

Or Aayn u den 3. April, abdse.klsgluppe Gisleben. 8 Uhr, im kleinen Saale der

z Mitgliederverſammlung. Wir machen allen
ameraden Erſcheinen zur r Der Vorſtand

on den 5, April l. abds.o ortsſruppe Helfta. t Eltern und Jugend

rede: Kam. Strauß (Eisleben). Theaterund Vor Iraäge Die benachbarten Ortsgruppen ſind
herzlich cingeladen. Zahlreich erſcheinen

S Uhbren, Gold un älberwaren

S O Trauringe
t 2 kauten Sie vorteilhatt bei
2

S G. Schraut, machen
S Schmeersſr. 4. Halle a. S. Schweerstr. 4

C

S Reparaturen billigt. a

Ka uin Ricsen-Luitschift
beim Einkauf von 3 Mk.

Jch habe mein Geſchäft vergrößert u.
verſchiedene Artikel neu zugelegt.

Bilges Onter Annn

Oberhemden h
Einſatzhemden

Maccohemden
Maccohoſen

e

Damen Strümpfe 55,
äider dir. a 6,

dſchuhe 1,65 1,25 g.

in reicher Auswahl von

ein Ricsen-Iufischin
beim Einkauf von 3 Mk.

P. Wo

pünktlich

I Steinweg —r7

Boranzeige!
Gründonnerstag, den 9. April:

J Konzert

Il des Freien Gängerchors

z
im großen Saal des „Vollspark“, Burgſtr.

Karten im Vorverkauf zu l Mk. in der Geschäfts-
stelte der Freien Volksbühne“, Brüderstrasse 14,
Vofksblatt- Buchhandlung, Gr. Ulrichstrasse 27 und
bei allen aktiven Mitgliedern des Freien Sängerchors

e
Zum ar

Albert

und eJ Miniaturmensch

d ierdurohbUnsere leser r re zie
käuten u, beim Besuche v. Veranstaltungen

die Ie Aen berücksichtigen

Rot und Weißweine Südweine
Sekt

Bowlenweine
Rum

Beerenweine
Arrak Weinbrand

„brehmer Liköre
hervonagend, preiwert, In gröhter Auswahl

2878

RALLE
Leipziger Straße 43

z XMCGXGMGEIX,XMCCEIIIIXDXDXCSCCCXRſDBkCCCEDDBEDDDBEEEEBEE.NXLEEEIIIXXNCIIIIIIIIIIIII

S Bei s Anzahlung reservieren wir alle gekauften Gegenstände 6 Wochen,
S damit es Ihnen möglich ist, von unserem Angebot Gebrauch zu machen.
n

Unsere bekannt gute wkw- Kleidung wird in
unseren Werkstätten in Halle und Berlin
unter Verwendung bester Stoffe und Zutaten
hergestellt. Durch unsere eigene Fabrikation
schalten wir den Zwischenhandel aus und

bringen in Qualität und Preis
stets etwas Besonderes.

Merren-Anauge
h bwku-Herren-Socco- Anzüge A. e e z

84,00 20,00z Nageleirellen in blau, braun
wkw-lerren-Sacco- Anzüge und grän, vorzügl. Fabtorm z

54,00 48,00 42, 00

1- und 2237 e For w. e0
deste An run n34,00 74,00 Sio, 00 52

in Loden u Homespune, 2teilig,wkw-hlerren-Sport- Anzüge moderne Vorm. BHreecheshose, 282
doppeltes Ge s 53,00 45,00 36,00

wkw-lerren-Sacco- Anzüge blou best
Oheviot-, Kammgarn- und Twillstoftfen

kwkw-Herren-Manchesfer- Anzüge h
tem Gesäb, mit und ohne Futter, in oliv, grau und braun 36

50,00 47,00 30,00
imprä niert, aus Zeltbahn und Covereoat, sehr 75Windjocken es ſare 16,00 14,50 49

aus Homes war ne lterr-, an e undBreecheshosen al vetc Pnne, Be teor2. a 175

—TCCRo&E T
Sämtliche Mäntel in Schlüpferform mit und ohne Gurt sind offen und ge-

schlossen zu tragen.

wkw- G imänlel tw-Gummimöänfel a oper aua Botistbenng o0

v a gtert wswkw-CGummimänfel Mohren u en ter r Z6Früſjaſrsmäntel
wkw-Hlerren-Frühjahrsmöntel S w.ö
Rückengurt und Falten, in HRomespune und Donegalstoffenß Wwhwerren-Covercoot-Poletols c t rsolide Stoffqualität 60, 50 awkw-lerren-oden-Mäntel reren S m gen S m 22
oder Koller, offen und gesehlossen tragbar 33,00nahen Mſedun

h wkw-Kittel- Anzäge am m t e a Se
S wie Schlüupfbſusen- Anzüge e Uwkvw Sport-Poſelots u. Raglans e r

M. 28,00 28, 00 N vo

Aerrenwäscſie, Merren- Artißeſ
wkw. Oberhemden rins Ferkal mit Kragen 6
Einsofzhemden ar und Ripseinsatz, 2
Herrenhüte moderne Formen mit breitom Rand ein

Binder in sohönen Musteorn u. Farben, moderne Streifen von

Hosenträger Gummi- und Lederteilo von

sitzen unsere nach jahrzehntelangen Er-
fahrungen gefertigten wkw-Kleidungsstücke.

e 2 r

IIIIIIIIIIIIILDCCDCCDGCDCDDDCDDGCkCCCCCGDDCCDDCDGCCCDDDDDBBEBBBBBME.EBGEELEG:,GGEEEEEMEGEII

HALLIE AMM MMARKT

Näheres siehe Plakataushang! Vorverk.
Volkstüml. Preise:

n n s Mütelcdieuntsche Sproſfessional Boux Groß KammpoftergeSporthaus Naumans, Ulrichstr. Zigarrengeschäft J Str.
Sperrsitz 4,40: 1. Platz 8,30; 2. Platz 2,20; Stehpiata 1 M. Tizensiert v. Verb. Deutseh. Fa

Freitag. den Z. April 1925.n rwit en rn e K un C re 22n e gr. rer en n r akGummi-Bieder, Gr. Steipstr. 81 u. Wintergart. Verwaltung.
Kassenöffnung 6 Uhr, Beginn 8 Uhr abenäds.ustkämpfer, Berlin.

Oser- AurSMhok0lcäden Hasen zu
5 10 15 25 50 75 bis 5
Oster- Eier aus Zucker, Mar-
zipan, Schokolade 5, 10, 15,

20, 30, 35, 40 bis 9
Bunte Zucker Fler gefällt

Pfd. 254
Papp-Tieri. größt. Auswahl

Schultüten re biſſigsten Freien

Konfitöron-Gesohàft
kennt jedes Kind in Hahe a. S.

Jeder kluge Nensch kauft hel Albert Gentzsch

m Eile reden Haben Her en wöbten Erfol

Allgem. Konſumverein Halle und Umgebung

Freitag, den 10. April, vormiktag

l.

2.
3

a

S.
6

Die

e. G. m. b11 Ahr, 2 kleinen Saal des „Volisparks“,

urgſtraße 27:

Ordentl. Bertreterverſammlung
Tagesordnung:

über die gewerkſchaftlich genoſſenſchaftliche Verſicherungs Aktien Geſellſchaf
olksfürſoBericht des Verſtandes über das Geſchäftsjahr 1924/25.

attgefundene Werbearbeit.
Wahl der Delegierten zum Anterverbandstag Harzburg und zum Genoſſenſchaftstag in
Stettin.
Der diesjährige internationale Genoſſenſchaftstag.
Anträge der Mitglieder.
(Anträge der Mitglieder müſſen mindeſtens 3 Tage vor Stattfinden der Vertreter

verſammlungbei der Verwaltung eingereicht werden.)
Zutritt nur gegen Vorzeigen der Vertreterkarte.

Der Aufſichtsrat. Richard Hirſemann.

w
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zu ihrer Zeitſchri

Nane ung 9aoleres
all den 8. April 1026.

m Erhöhung der r
1925 an von 40 auf 60

ü enut e re er der beſtehe darüber nochzie rigen artigen r ne n Untiarheit Schon 3 K. Tifft das religiöſe a

das De nen e geſtärkt und werden. Darum ſoll nicht der religionsloſe,micht um figit zu decken. Ueber die Erwägungen, ſondern der e Schulunterricht gefordert werden. Erſt
Kon denen ſich der Finanzdezernent bei Stellung ſeines Antrages wenn der Streit um Konfeſſionen beigelegt, n es wahrenließ, werden wir morgen noch einiges zu ſagen haben. Frieden auf Erden geben Die Ausſprache war lebhaft, die geſtellten
Jedenfalls ſteht die am 4. Mai 1924 gewählte Stadtverordneten Anfragen wurden reſtlos geklärt.

e r bei i e Etat, d 4 vervor einer außerordentli ierigen Aufga n Ban arbeiten am chloßſ einer Sttzung,keine Kinder und demmufolge keine e en en u mit T r T pt r Wer das r großen an Vertreter des z alt Feteherertene
freund hat ſichert ſich de Anerkennung in Kaberhergen d Kinde Mehrheit aus Vertretern der ſackintereſſen beſtehende Kol Magiſtrats, des ehe Vereins Luftſchi e

legium bei der Ordn d des Flu Vereins t w dasWeitergabe der Heftchen an Buben oder Mädels ſeiner Nachbarſ 2 der v der r Sinangen einſtrnen wird Fanhaſeree nd beſann et en Bauarbeiten

hrung und den Arbeiterkindern,
die nach eigenem Leſeſtoff und Bildermaterial ſo gierig

und demzufolge ſehr häufi w Schmutz und Schundliteratur anhe

die unſre Zeitung noch nicht hält. ofort damit de Juni, r rBei allgemeiner Einführung der empfohlenen Kinderzeitſchrift ent e Zegen der Lebenshaltungskoſten en a et n r hege nern en.
ura 7 ren Bezugsquittungen heſondere Gutſchriften hierfür. n pdergit gen Agrir ſind z I Dichtungen der z ſion in der Volkshochſchule. Am Sriw

mtes (auf der Grundlage nfköpfigen donne rd Wüttſack Dichtung„Der Kinderfreund riefen bezogen autf re 1) folgende: Geſamtindex, roten von i Det Aben cher nd Achnia
durch die Zeitungsträger aus unſeren Buchhandlungen zum s d. i. Sobenshaltung einſchließlich Bekleidung 115. Veränderung ſprechen. Stüde aus der Bibel und den Großinquiſitorpreiſe von monatlich 15 Pfennigen bezogen Unſere g. der Vorwoche 2 Prosent) Lebenshal ohne Be von Doitojewſti Siehe auch Anſchlagſäulen).
werden in den nächſten Tagen nachfragen, wie der Bezug gewünſcht eidung, d. i. Ernährung Wohnung Heigung umd Veleuchtung. Dies und das vom Gas. Mit Unterſtützung der intereſfierten

t). Jm nen lautet der x für: Er di der Stadt Gas undwird. Verlag Volf svlatt. c t e nt); Hei und 168 Gewerbetreibenden hat die Verwaltung der Städtiſchen Gas98 Prozent Heizung Waſſerwerke in den liaſälen eine ſehr lehrreiche Ausſtellue E ine t Kuche Belege ehe Nehenegeen h re die e e Tag bei der AlteWohnung
320 e 0,75 15,4 Prozent); Bekleidung 1,89 tellung der Fall war die mannigfaltigen Verwendung ö t

ſm vorigen Jahre26 423 000 Meer. e en nen wer W ws hre 2 gen mittag Se einem d zahlreiche h e
Der Magiſtrat hat ſoeben den Stadtverordneten den Stadt für die Ernährung weiſt ſogar eine kleine Senkung der Preiſe nach. des es. e h Gas r e

haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1925 mttedem Antrage Daß die Wohnungemiete ſchuld iſt an der nicht unweſentlichen Thema, in dem er zeigte, T der Menſch bei ſeinem Tagewerk
zugehen laſſen, die Voranſchläge für die Stiftungen gu genehmigen S u x r vom Gas nicht frei kommt. Man ſteht auf und zieht Socken an

mrmt ete Großund den Stadthaushaltsplan in Einnahme und Ausgabe auf Die auf den Stichtag des 1. April berechn31 468 600 RM. feſtgzuſetzen, er de 727 See a n r e Wie eraber e Gaſtes e Saushat itsphan r c ren n 252 184,4 e e hege fe r oss z dir a ollen, die di ber e e e
t e ausr TD u e e roſen amke geſtellt iſt un er beine Ausgaben enthält, die auch nur entfernt nach Luxns und Verſchwen- Fallende Getreide ſteigende Brotpreiſe. u h r r e t a S

dung ausſehen. Aber tro iſt ein Finan von 13 250 200] Die trrt r rr ba auf den amerikaniſchen Märkten der Ausſtellung, ebrauchsgegReichsmark erforderlich. Die Aufbringung dieſer Summe hat dem einen neuen erfahren. Chicago meldet am 30. März Prächtige Lampen gen v den Decken, e el v t
ſtädtiſchen Finangdegernenten noch nie ſo er Sorge und Be e Sturz für hen per Buſhel von 157,75 auf 146,75, aus liefernd. Jn einzelnen Abteilungen ſtehen die verſchiedenen

drängnis bereitet wie in dieſem Jahre. Winniveg für Maiweizen von 161 auf 149 78. c war für Firmen mit ihren Gaseinrichtungen: Badewannen mit St
Die allgemeine Verwaltung erfordert einen Zuſchuß von 2 491 400 Eurovg eine allgemeine mr Ber Bee n aiweizen mit r rn h t e Sehr

Reichsmark. Poligeiverwaltung 645 000 RM. Bauverwaltung bezw. 241 bezw. 242 per 1000 kg. Die anderen Mannigfaltigkeit der Gaskochapparate. oberen Wahaneet
559 400 RM. Betriebsverwaltung 485 000 N. Kirchen 4900 RM. zoirn re vie 5 Mark nach. befinden ſich die großen Gaskochherte ſär 85 küchen, Hotels und
die Schulen 1 606 500 RM. Kunſt und Wjſſenſchaft 107 oo00 RM. die Bäder in verſchiedenen Städten ipwolge Konditoreien. Lei gäwige irmen ſind vertreten undWohlfahrtspflege 1 812 500 RM., Geſundheitspflege 151 000 RM., cke Voe Wehen eine h und igen dem Beſu dernſten Koch und Einweckapparate.
Gemeinnützige Zwecke 269 600 RM., Flnanzverwaltung 800 000 e ehe welle ar rin fremdem La S e We m e 2 r r n

amtzu ſchwemmt“ wird, en ehrzol i r allesſo daß ein Geſ ſchuß van 872 200 RM. erſorder daß der hre noch weit über Friedensſt u er e kann man der halighenund für die Bäcker m4glee der ter oduktionspreiſe nur raten, en zu beſuchen. Dort finden 9 37
Zur Deckung des Steuerbedarfs wird die Erhebung einer Ge n Grund für Ermäßigung des Brotpreiſes vor r ſtatt, und zwar vormittags 10 Uhr und 8. Uhr.

meindegrundſtener in Höhe von 200 Prozent Zuſchlag zur Sonntags nur Vormittags.)

Weitere Oster-

z8
e t s 58
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war, des ihm igegen die Arbeitnehmer zumal weibliche

iſt offenbar ſo undMann von igerpatriotismus zu ſein, dem alle Welt das
gültigen, lich braven Ehegatten

Spritſchi
Schneidewind ſind

allen drei die
ä nationaliſtiſche

wird.

Frühjahrskonzert des „Freien Sängerchors“. Für das Konzertim aller am Gründonnerstag, dem 9. April, abends 8 Uhr,
ſind Einlaßkarten im Vorverkauf zu 1 Mark in der Geſchäftsſtelle
der Freien Volksbühne“, Brüderſtraße 14. der Volksblatt Buch
handiung“, Große Ulrichſtraße 27 und bei allen Sängern des Chors
zu haben. Die Leitung des Chors liegt in den Händen des beſtens
bekannten Kapellmeiſters Herrn Hugo Engelmann. Mitwirkende
ſind fünf Kammermnuſiker vom Leipziger Gewandthausorcheſter.

S Die erſten geprüften Buchbinderinnen in Halle, Fräulein Jlſe
Hahne t Gerda Schwarg, ſeit drei Jahren Lehrlingeen Wer tätten Burg Giebichenſtein beſtanden ihre Geſellen-
vrüfung vor der Prüfungskommiſſion der BuchbinderZwangs
innung zu Halle. Die Geſellenſtücke ſind am Sonntag in der Aus
ſtellung in der Aula der Talamtſchule zu ſehen.

Die Gefahren der Straße müſſen den Kindern immer wieder

begreiflich gemacht werden. Am r vordem Grundſtück Trothaer Straße 55 ein dreijähriges Mädchen von
einem Perſonenkraftwagen angefahren und zur Seite geſtoßen. Das
Kind wurde ſofort nach der elterlichen Wohnung gebracht, wo eine Wo
Schwellung der linken Schläfenſeite feſtgeſtellt wurde.

Unvorſichtiges Fahren hat geſtern und heute wieder mehrere
Unfälle herbeigeführt. Donnerstagnachmittag fuhr auf dem Riebeck
platz ein Motorradfahrer gegen einen Straßenbahnwagen und kam
zu Fall. Das Motorrad wurde beſchädigt. der Fahrer blieb un
verletzt. Jn der Magdeb Straße am Walhalla wurde gegen
5 Uhr nachmittags ein Tiſchlermeiſter von einem Perſonenkraft

nicht den be

2 r en, einmal well ſie hier leichter vor feindlichen

das ohlenſchätze die Vorbedingungen für

der Regierung Me

ech folgt das andere. Beim
er Bloßfeld ein Stück Zeigefinger ab

Ein Arbeitskollege teilte darauf
tsvoller Weiſe der Frau mit, i nn e e

e

ide Beine.

Gründung eines Geſamtſiedlungsausſchuffes
Mitteldeutſchland, d. h. der ierungsbezirk Merſeburg miten idtue u ſhen Green wächſt zuſehends

ntrum der deutſchen Wirt
end des Kri ſind hier gewaltige Jnduſtri en ent

u einem bedeutenden Kra

en ge
ützt waren, zum anderen, weil die 8 unerſchöpflichen Braun

üm dieſe Umwälzu ſt z r hentieſe ingen in geregelte nen zu en, wurSiedlungsausſchüſſe gebittet, die in engſtem Zuſammen-
wirken mit allen in Frage kommenden Stellen bereits ein gutest geleiſtet haben. Um ein Reben- un

enkunft
der Dezernent für

t Regierungs und Baurat Dr. Pragereinen einleitenden Vortrag mit Lichtbildern über:
Die Vorarbeiten einem Generalſiedlungsplan im mtttel

chen Jnduſtriegebiet.
Der Vortragende gab einen Ueberblick über die Bedeutung des

mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes und die Notwendigkeit, dieſe Ent
wicklung in egelte Bahnen zu lenken, um zu verhindern, daßet wahlloſes rcheinander von induſtriellen Anlagen und von

hielt

eine

es von der Velter und dras

Das mitteldeutſche Siedlungsproblem.
einheitlichenm Richtlinien
be tigt, in Mitteldeutſchland in ä
kohlen
Arbeit ſollvernehmen mit Jhduſtrie, Landwirtſchaft e
t felle, ver

e.das Wohnungs und Siedlungsweſen an Reſe errgen

mittelde verknü

Städtiſche Soolbai

die Türen im Millionemwierteler geſicherrpflegen. Sp. konnte ſich auf die einzelnen üge e
hr genau beſinnen; es waren ihrer auch zu viele. Jeden
fand er ſo ziemlich alle ein. Sp. erhielt für ſeine Diebe

fangs für den Bettel zwei Wochen

irk ein beſonder ſation uar
en. Da kein Zwe iſel beſteht, daß

e

dem Verkehr undfür Se en evon den in anderen

Schritten und dann in ſehr arer iſe einen Ueberbl
ſiedlungstechniſchen Vorausſetzungen, dieMitteldeutſchland für Bearbei von
plänen maßgebend ſind. Eine zeröffenttkhr
das bedeutungsvolle Werk, wohl h De

ine a z iſchen W„Zeitſchrift fü uweſen hor wenigen gebracht. Ver
ntli geht auch auf de neuene e e

Kunſtgewerbeſchule, den ZooWitte ſtatt.
lgt, die ſich in ſpäteren Jahren nicht wieder gut ließe. ſehr zahlreich, nicht nur aus dem en irk,Dieſe Gründe haben die Veranlaſſung gegeben, daß vom Regie aus dem et ſen, an Kunde und Thüri S ja ſogar

rungspräſfidenten eine Einwirkung auf öffentliche und private aus dem vier erſchienenen Vertreter an den Beſtrebungen
Stellen ausgeübt wurde, um über ein Gebiet don rund belknndeten, bietet eine ſichere hr dafür, daß tatſächlich eiwas

Die Konsum-Senossenschaft ist ein T Arbeiterbeweg um
im proſetorischen BSefreiungskompf.

5 J

Gewitterſturm.
1] Novelle von Reinhold Ortmann.

Als der langſam in die Station einfuhr, nahm Wolf
Odemer zu ſeiner peinlichen Ueberraſchung wahr, daß ihn der
Stiefvater auf dem Bahnſteig erwartete. Hoch und ſchlank ſtand er
da, ein ſchöner Mann auch noch mit ſeinen 60 Jahren und ſeinem
ſchneeweißen, dichtgelockten Haar. Daß er gekommen war, um den
nach langer Abweſenheit Heimkehrenden ſchon an der Bahn zu
empfangen, mußte eine beſondere Bewandtnis haben, aber ein Ge
bot ſeines Herzens war es ſicher nicht. Jn kaum verhehlter Feind-
ſchaft waren ſie nebeneinander hergegangen, ſoweit Wolf Odemers
Erinneru zurückreichten, und in offener Fehde waren ſie ge
ſchieden. war nun freilich lange her, lange genug, um wilden
Groll zu ſänftigen und ſchmerzhafte Wunden vernarben zu laſſen.Es gab kein behrudende und aufreizendes Abhängigkeitsverhält-

nis mehr zwiſchen Bernhard Cordes und ſeinem Stiefſohn. Mann
zu Mann ſtanden ſie ſich heute gegenüber, der Jüngere obendreinmit dem ſtolzen Bewußtſein, ſich ſeine Freiheit und ſeinen Platz

im Leben aus eigener Kraft erkämpft zu haben. Aber es wäre
nach Wolfs Enpfinden doch vornehmer und feinfühliger geweſen,
wenn der Gatte ſeiner Mutter ihm die erſte Begegnung unter vier
Augen erſpart hätte. Er kam ja nicht aus Sehnſucht oder aus
Reue, ſondern einzig auf die faſt flehentliche Bitte ſeiner Mutterderen dringenden Krief er aus kindlicher Pietät nicht mit einer

Ablehnung hatte beantworten wollen. Er war bereit geweſen, ſie
freudig zu begrüßen, der Anblick ihres Mannes aber verſtimmte ihn
tief, weil er tauſend bittere und häßliche Erinnerungen in ihm
lebendig werden ließ Erinnerungen an ſeine liebeleere Jugend,
an Demütigungen und Zurückſetzungen, an einen unabläſſig im
Verborgenen glimmenden Haß. tlag auf ſeinem Geſicht, als er den Fuß auf den Bahnſteig ſetzte.
Langſam, mit einem ſteifen Lüften des Hutes, kam ihm Bernhard Knaben
Cordes entgegen.

„Willkommen, Wolf. FJch hoffe, du hatteſt eine gute Fahrt.“
Eine kurze, druckloſe Berührung der Hände, dann war die Be
grüßung überſtanden. Und nun tauchte auch der alte Julius auf,
der ſeit Jahrzehnten in der Familie diente. Während er
und in vorſchriftsmäßiger Ehrerbietung grüßte, ſchienen ſeinez ſtumm ar dere dir wohl daAugen ſcheu und faſt mißtrauiſch über die hochgewachſene Geſtatt Mißhelligkeiten, die dich ſo lange von uns Wie duiſſe und

Nichts von Wiederſehensfreude

S Ankömmlings hinzugleiten. Freundlich reichte Wolf ihm die
and.
„Es freut mich, Sie wiedergufinden. Kennen Sie mich denn

wen gut noch, Julius tie ſollt ich nicht, Herr Odemer. Es find doch bloß ein paar
Jahre.Wolf verſpürte die Zurückhaltung im Weſen des Mannes. Es
gab allem Anſchein nach hier nicht viele, die ihn mit Freuden
heimkehren ſahen.

„Bitten Sie meinen Sohn um den Gepächſchein,“ befahl Cordes,
„und ſchaffen Sie die Sachen ins Auto. ziehſt es jedenfalls
vor, zu fahren. Für einen Spaziergang wäre der Weg um den
halben See doch wohl zu weit.“

Wolf ſtimmte zu, denn auch er hatte den Wunſch, das Alleinſein
mit dem Stiefvater möglichſt abzukürzen. Als der Wagen um
die erſte Wegecke bog, blinkte ihnen zwiſchen Bäumen und Bufſch
werk die im Sonnenſchein glitzernde Fläche des großen Sees ent
gegen, an dem weit drüben das Cordesfche Landhaus lag. Nun
wollte ſichs doch wie leiſe WiederſehensRührung im Herzen des
jungen Mannes regen. Denn dieſer See war in c un
frohen Stunden ſein Tröſter geweſen und ſein einziger Freund.
Auf ihn hatte er ſich geflüchtet, wenn ihm der Aufenthalt im Hauſe
unerträglich geworden war, und er war mit ihm aufs innigſte ver
traut, mit all ſeinen Reizen und all ſeinen Tücken. Jm Volks
munde hieß es, daß er nichts wieder herausgebe, was ihm zum
Opfer gefallen, und Wolf erinnerte ſich in der Tat, daß es trotz
aller Nachforſchungen nicht gelungen war, die Leichen zweier Per
ſonen aufzufinden, die während ſeiner Knabenjahre hier ertrunken
waren. Aber er hatte den See nie gefürchtet. Bei jedem Wetter
hatte er ſich im Nachen wie im Segel auf ihm herumgetrieben,
und mehr als einmal hatte er es fertiggebracht, J n in ſeiner
anzen Ausdehnung zu durchſchwimmen. Auf der ſchwan
enden Waſſerfläche war er wenigſtens ſicher geweſen, keinem der

Menſchengeſichter zu begegnen, die er nicht ſ wollte, weil es
für ihn die Geſichter von Feinden waren. ier hatte er ſeine

ſchmerzen ausweinen und ſeinen Ji n in die
Winde hinausſchreien können, ohne oder verſpottet zu

wae t See, nicht h r geuſes, e er manchmal zurückgeſehnt, erwie einen lieben alten Bekannten.

s

„Und von denen zwiſchen uns nicht mehr die Rede ſein ſol,
Was der Vergangenheit angehönt, ſei begraben und ver

geſſen.
„Gerade darum wollte ich dich bitten. Srhon um deiner Mutter

willen, der jede ſeeliſche Erſchütterung erſpart bleiben muß.“
„Was heißt das? Die Mutter iſt doch nächt krank?
„Ja ſehr krank. Die Aerzte ſagen, es ſei hoffnungslos. Sie

geben ihr nur noch wenige Monate zu leben Er
Wolf war äußerſt beſtürzt.
„Darauf konnte ich nicht gefaßt ſein. Die Mutter erwähnte esin ihrem Brief mit keinem Vorf Und es gäbe keine gar keine

Ausſicht auf Geneſung?“
Cordes ſchüttelte den Kopf. Er e den Namen der Krank

heit und fuhr Jalblapt Sie will nicht, um ſie her davon
jeſprochen wird. Du kennſt die Stärke ihres Willens, wenn es
ich darum handelt, eigene Leiden und Schmerzen vor anderen zu

verbergen. Oder vielleicht kennſt du ſie auch a Die Jugend
pflegt n nicht zu ſehen. Fernſtehende halten bei ge
legentlichen Beſuchen deine Miltter noch heute füt geſund. Wenn
ihre ſchlimmen Stunden kommen, flüchtet t ſich in die Einſam
keit ihres Zimmers und duldet nicht einmal meine Geſellſchaft.

Seine Stimme ſchien gleichſam zu erlöſchen.
ſeinem Geſicht war zu einer Furche tiefen, hoffnun gsloſen Kum
mers geworden. Wie groß muß noch immer ſeine Liebe zu ihr
ſein, dachte Wolf, und ſie iſt faſt fünfzig Jahre alt.
wurde dadurch nicht freundlicher geſtimmt gegen den
ihm Kindheit und Jugend verdorben. War nicht gerade ſeine
grenzenlos egoiſtiſche Gatten und Vaterliebe die Quelle all der
Leiden, die er, der ungeliebte Stiefſohn, hatte en müſſen.
Seine Teilnahme galt nur der Mutter mir dem grambedrückten
Mann an ſeiner Seite. Er fragte und erhielt Antiwort, aber ſie
hen mit der Zurückhaltung von Menſchen, die jedes ihrer

orte bewachen, um nicht unverſehens an eine der feindfeligen
Erinnerungen zu rühren, die wie dorniges Geſtrüpp zwiſchen ihnen
ſtehen. Wolf es wie die Befreiung v i IäſtiDruck, als der Wagen z dem elegenen daufe hielt und

beflügelten er die der Treppen rRenate e, ſorgft, eine ſtattliche die r v

n h e ehe Gefene

e eihg ehe e 3Fachleute

Jede Linie in
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e r mt ſchnell und ſauber

Oster-
zu machen.

um sich persönlich zu über-
zeugen, daß wir ein Lager

nur modernster

Damen Hüte
I

riesenhafter Auswahl halten
Durch vorteilhaften Einkauf

sind unsere
Preise konkurrenzios

N. II Selten günstiger Einkauf
für Putzmacherinnen

KHaus dor Hüte

„Lachen links
Preis 25 Pfennig Zu besiehen dureb

Volksblatt-Buchhanädlung, Gr. Vlrichstr. 27.

Danenswrümpte

Seiden griff. Doppel
ſohle, in allen Farben

Billiger
Oſter- Verkauf
veiipiele meiner Preiswürdigkeit:

Damen Mäntel, letzte Neuheiten,
Ccovercoat h un v.Damen Kleidern Formen, Che

viot, Popelin, Waſchmuſſelin
19,50 12,50 8,75 3,75

Damen Bluſen, neue Kaſakf. uſw.
Wolle Foulardine, Waſchſtoff

12,50 8.75 3,75 1,90
Gardinen weiche Ware moderne

Muſter 1,45 1.26 95Tüäll und Etamin mit

Paar 70 Pfg.

Damen u. Herren

Fahrräder

in großer Auswahl
Eigene Reparaiurwerksitott.

August Kruit
Steinweg 51.

imätzen 975 6,75 2, 90-Garbdinen, Zteilig, reiche Der Vorstoß in
Auswahl. mod. Art 12,75 8,75 4.75 xen le uu. dun tr. och, gianzreiche Ware, diverſe men

n t le tn
und Mäntel Meter 478 3.75

Max Vauer
Preis 1,s0 Mk.

Buchnhandig.

Nußbaum

eines weiteren

Metall- u. Kinderbettstellenund Patentmatratzen
gestattet mir aueh darin ein

Angehot
zu Konkurrengzlos billigen Preisen

A. Küümel, G. m. D. n.

u S h

Zur zwanglosen Be-
sichtigung mein. Bettenausstellung
lade ieh ein. Ebenso vorteilhaft
biete ich an Anflege

VFederbetten, Bettteciern,
Inletts, Drell-,Daunen-Deoken.
Zahblungserlelehterungen
h
Kl. Vlriehbstraße 2, Ring. Kanzleigasse

3 Knuten vom Aarkt.

Stepp- und

S 27Gründlichen
Violinunterrioht

erteilt
Kapellmeiſter

Kallenberg,
Schmeerſtraße 2 II.

man billigst der
Amand Meiss,
Rleiuschmueden 6.

e

lawentaschen

n. beſtes Material
u. Verarbeitung
ſehr preiswert bei
Friedrich Pietsch

Sattlermeiſte

I zuſſl

Steinweg 32

S
ſowie alle Sorten von

empfiehlt billigſt
Fram Reinhbardt,
21 I. braunasssraße 21

16-17
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eCewerdsm.

Halle a. S., Lewpz. u

sobwarz. Scboür

ist aus nur edlen
Tabaken der

1924 er Orienternte

hergesfellt.
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C. Maqner,

Zur Anfertigung von guter

Herrengarderobe
empfehlt sich

Ralte a. S
Lanchstaedter Straße

Ein Versuch wird n danernder Be-
stellnug veranlassen.

Ersikl. Pluster Kollektionen siehen
zur Verfüqunug. 2358

Volkshühne
Eisleben

Hantag n lIerane

Schauſpiel in 5 Akt.
v. Gerh Hauptmann
Vorverk nur heute
und Montag Buch
handlung Koegel

e

Pli ee 15742

Knopflöcher
Knöpfe

Guxiuo Lerche
Kl. Ulrichſtraße 33

Telephon 8111
Annehwestele Nietleden
Noblitz, Heideſtr. 46.

Ammepdorf:
Zöpfel, Halleſcheſtr.34

kahrräder
Nähmaschinen

WVrinomaschinene
7 Kiausitrate 7
kraig urwerklſtatt.
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zu verkaufen.
Zietonstr. J. Etg.

vezirksvertreter
ſowie einige Reiſe-
damen zum Vertrieb

eines ganqgbaren,
leicht abfetzbaren Ar
tikels bei hoher Ver
dienſtmöglichkeit ſo

fort gefucht.
Otto Roſelt Ce., Jena

rränjanes-
Neun eiten!

Handſchuhe,
Strumpfo,

Wollwaren,
enorm billig

C.lLiebermann,
Beiſtſtraße 42 7

Aufpolstern!!
Matratze 5 WMark,

Sofa 6 Mark.
Kinlrpenmuin

Kl Ulri tſtr 24, II
Strämpfee

Schülermützen
für alle Schulen,

eig. Anfertigung bei

J. Laliga
Große Klausstr.

Der der F

wird

verpachtet

kannt gemacht.

Größe von 1 Morgen (frühere
mannſche) an der Auguſiſtraße belegen,

Montag den 6. April nachmittag
i Uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend

ehörige 22 aerplan in

Brück-

Bedingungen werden im Termin be
2373Helbra, den 2. April 1925.

Der Gemeindevorſteher.

So got u vogelhan

mainiiniemmininmnmunm

Saison bei

kaufen.

wie Sie in

A. Kumrel
kauten, können Sie
wirklich nirgends

Dieses Riesenlager!

n

G. H.

BResiohtigung ohne
Kaufvorpflehtung.
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m b.

u

a 22

Sandulen a e eine 4“*
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Grösste Auswahl zu billigsten Preisen.

r. VI rnänahe der Alten PromenadeKunden von auswärts sollen den o zu wir

nicht schonen. denn er ist lohnend Verbindung
v Bahnhof mit Innie 7, vis Beke der Alt. Promenade.

Bitte auf Firma Hammersehliag zu aenten.

Preis e:

nung

25 28 33 36

Emil t J
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u Wferner erNachsc], fern Herseburg
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DEUTSCHER HUT-VERTRIEB
Halle a. S, Leipziger Str. 36 l emte Künstler

Gr. Urichstraſße 55 Obere Leipriger Str. 61

In Dosen öberoll erhölllich. Fabrik Drban& Lemm. Cherlottenburg

III

Zarren e
Pale u Hautabahe

aus den Betrieben der Großeinkaufs-Gesellschaft

z Deutscher Konsumvereine.
in sämtfichen 37 Verteilungsstellen erhältlich.

die angenehmste

Hade kivrrittspreise

T T TWir machen unſere Mitglieder

darauf daß wirFontag, den 6. April 1925.,
Ecke Karlſtr.x Rathenaupromenade

Wein
Beſtellungen aller Art und
Quantitäten werden daſelbſt

entgegengenommen.
Kiſten und Fäſſer werden von

jetzt an nur dort verkauft.

Konsumverein
Dehtzsch u. Vmg.

Offenb. Ledertaſchen
zu beſonders günſtigen Preiſen 32888

Lerchenfeldſtraße 22 (kein Laden)

Wir empfehlen

S

ich Kaufe meinen neuen

m S Tnur im aBPresdener udager. Halle a. d. S.

G Kau GGrosse Aunswahl, enorm dige Preise.
Mehrere kräfttge

Arheitsburschen
Gegeruber der Norden

Fs hhIIe.
(16--18 Jahre) ſtellt ein

Acten Degelel Sennewit,
Werk Trotha. 2401

Ein 15- bis 16jähriger

Irbeitshursehe
für Expeditionsarbeiten geſucht.

mit

Eine gute Ünr

1 Minute vom Bahnhof 5

Meldungen ſind Zeugniſſe über billig beimSe bisherige et beizufügen.

S lmBekleldunechuus Da G.S H. Schinäler,Kleise Ulriecheiaſe 35.

h Aus Er. Unblutige PraxisDam.- u. Herrenuhbren, Auſheben! 4 rortgeteung oigtlArmbanuduhbren, rer u tjunger Mann, was fällt Ihnen denn ch eia? LhraIch bitte meine Fübe, so ungepflegt sie auch eind, sind doch das te an Ihnen,
beiden Scbautenster da sehnitzt man doch nicht mit dem Bartputzmesser daran herumi

zu beachten. 1507 Sie wollen ein gebildeter Mann sein und wissen nicht einmal, daß man

3 h noch n. 2 h empfohlenerol- eraugen-Pflaster denutzt entfernt jedes Hühnerauge infriſches Kalbfleiſch weriges Tage undiutig, getahrios und schmerzios. e
amtlich vollwert. ge überhaupt. wle sehen Ihre Fäbe aus Wiesen Sie, ich hade
bereit 5Kilogr G eng Damen n 777 rande Beispiel nehmen Könnenaket 4.50 Mk. von Eiimes and Botötcogen, le ich al Senittegorter dende ne

G. m. b. H.

Verlag Volksblatt

kariuir i
r

unſer dein J o. Ieunkaufen Sie billig und doch gut, weil ich

mich mit einem kleinen Rutzen begnüge

WeiAmahiing reſerviere ih d Vochen

Einen
Gumumiball gratisverabfolgen wir bis Oſtern

bei einem Einkauf von 5 Mk. an
Ueberzeugen Sie ſich

von unſeren guten Qual aten und billigen Preifen
n

Dommen-Konfertzon aller Art r w. Tee werde ich wieder vorsprechen. Leben die Wonlectenn
r n ws h Kukirol-Kur (alle drei Präparate ausammen) ist in einer

e Ferle G Ag ru gchweigen. Für Sie gibt es nur eins:

Fiſcher An rantte Kaklirolen Soa t Treiden Sie planmäs a richtige Fusgflege mit den bekenntens an e n h e a wa eheO re a n Aas habePokraken (Oſtpr.). Aber 2unun en sie n e veräeg 2
sofort fühlen, wie wohl Ihnen das tut. Ihr S7 wird viel gchnewerden, denn es Kräftigt Sehnen, Gelenke und Nerven. Die a e
Püße wird nicht mehr feücht, aufgequollen ond kalt, sondern warm, trocken
und vor allen re r sein.

Nach jedem und jeden Morgen pudern Sie die Füße mit
Kukirol-Streupuder Die ganze Kukirol-Kur, zu de geheren. deremmen Sie et ar 2 Mer Ae Sonne

v A und Drogerie. Benntzen Sie aber nicht zur Fuſpfiege ir-
che unbekannten Präparate, auch nicht, wenn die Aufmachungr Juseriich Unnüch ist. wie bei Kukiroi, damit Sie Keine Enttauschung eriedentMiteſſ

gerſöwinden Achten Sie genau auf den Namen Kukirols undein mar angenrort n Fug Belolren Sie und auf die Schützmarke

Förderleute
über 20 Jahre alt, gegen einen Schicht
verdienſt von 5.15 Mark auf ſofort für

Steinkohlenbergban
geſucht

Meldungen beim

Arbeitsamt Fislehen

Darmen-, Herren und Künderwsſehe
fur naor 2 Mark in jeder Apotheke und Drogerie zu haden,J morgens ab waſchen und m die drei Präparate werden aber seibstverständiliSei Woll und z ren r Verlangen Sie unsere neue, iehrreiene e x aT e 3 t 38 a 84 4 re h Saat a innern wlentige Anfsentäesge aber die Hotwendigteit der Huspües-

Ecke Albrechtſtraße e gibt und u. a. auch einige Photographien über unser Werk zeigt.
u Kukirol-Fabrik, Groß-Salze (Sad Elmen],



Lohnerhöhung in der Süßwaren-Jnduftrie.
Schiedsſpruch ſind die Stundenlöhne (in Pfennigen) wie ſolgt

Soherr, I Lohur. N Sohur. n
Facharbeiter über 23 Jahre 68 59.55 55,5

von 20 bis 23 Jahren 57 53,5 50,5
unter 20 Jahren 47,5 41,5

Hilfsarbeiter über 28 Jahre 545 651 47,5
von 20 bis 23 Jahren 475 45 43

18 bis 20 38,5 37.5 35,516 bis 18 30,5 28,5 27.5unter 16 21,5 20,5 18,5
Arbeiterinnen über 20 Jahre 35 32,5 305

von 18 bis 20 Jahren 29 27 26
16 bis 18 205 19,5 17,5unter 16 17,5 16,5 15,5

Zu dieſen Lohnſätzen treten die in der Zentralausſchußſitzung vom
März 1925 beſchloſſenen Ortszuſchläge. Der Lohnvertrag läuſt

on der Lohnwoche an, in die der 26. März fällt und gilt unbefriſtet
iuf Grund der Mantelpertragsbeſtimmungen mit I tägiger Kündigung,
ſie das erſtemal für den 31. Juli 1925 ausgeſprochen werden kann.
Die Lohntabellen können im Verbandsbureau, Harz 42/44 ll,
immer 21, abgeholt werden. Der Kollegenſchaft ſei nur zuzurufen:

auf der Wacht! Wenn Jhr nicht in allen Betrieben die
organiſatoriſche Einigkeit bis zur Vollendung ausbant, wird man bald
unen neuen Vorſtoß der Unternehmer erleben!

Lohnabkommen für das mitteldeutſche Straßen
vaugewerbe.

Da S r beiden Parteien keine Einigung zuſtande kam, fällte
das Tarifamt für Mitteldeutſchland einen Schiedsſpruch,
welcher von beiden Parteien angenommen wurde. Der Lohn
beträgt vom 1. April bis 30. Juni 1925 für Steinſetzer 1,10 Mk.
Rammer 0,99 Mk. 10 Prozent weniger, Hilfsarbeiter 0,88 M.
S 20 Prozent weniger. Für den Handwerkskammerbezirk Gera:
Steinſetzer 1,20 Mk., Rammer 1,15 Mk., Hilfsarbeiter 1,10 Mk.

Ausſperrungen in der Berliner Metallinduſtrie.
Weil in dem Lohnkonflikt der Berliner Metallinduſtrie die

Kupferſchmiede in den Streik getreten ſind, hat der Verein Berliner
Metallinduſtrieller beſchloſſen, die Arbeiter mehrerer Lokomotivp

iken auszuſperren, wenn die Kupferſchmiede nicht bis Montag
ie Arbeit bedingungslos wiederaufnehmen. Die Zahl der von

rege rer zunächft betroffenen Arbeiter würde rund 8000
gen.

Streikgefahr im Ruhrorter Hafen. Die im Deutſchen Verkehrs
bund organiſierten Duisburg-Ruhrorter Hafenarbeiter veröffent-
ſchen einen Aufruf, in dem eine Streikaktion angekündigt wird,
falls die von den Arbeitnehmern beantragte Verhundlichkeits-
erklärung des vom Arbeitgeberverband abgelehnten Schieds-
kwruches, der eine Lohnerhöhung von durchſchnittlich 5 bis 8 Proz.
vorfieht, nicht bis zur nächſten Lohnzahlung erfolgt.

Aus aller Welt.
J Zadireiche Tote und BVeriehte

Leipzig, 3. April. (Eig. Drahtbericht.)
Donnerstag nachmittag gegen 42 Uhr ſtürzte in dem zu denSächſiſchen Serken gehörenden Braunkohlen und Großkraftwerk

Böhlen ein im Bau befindlicher Schornſtein, der bis zu einer
Höhe von 110 Metern er war, plötzlich zuſammen. Die
am Bau des Schornſteins beſchäftigten Maurer
die gerade im Begriff waren, ihre Tagesarbeit zu beenden, ſtür z
ten ſamt dem Schornſtein auf ein Keſſelhaus, das
von der Wucht der Steinmaſſen völlig zertrümmert wurde
und auch noch andere dort beſchäftigte Arbeiter ünter ſeinen
Trümmern begrub. Man ſpricht von 16 Toten und mehre-
ren Verletzten, doch ſteht die genaue Zahl noch nicht feſt, da
die meiſten Vernunglückten noch unter den Steinmaſſen liegen.

Von der Direktion der Braunkohlenwerke Böhlen wird folgendes
mitgeteilt: „Donnerstag nachmittag nach 4 Uhr ſtürzte ein von
außen fertiger Schornſtein, bei dem die innere Futtermauer bis
ouf die letzten 40 Meter fertig war, plötzlich ein. Dabei ſind leider
10 Schornſteinbauer tödlich verunglückt, außerdem
zwei Maurer leicht, einer ſchwer verletzt. Die Urſache des Un
glücks iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Unterſuchung durch die zu
ſtändigen Stellen iſt im Gange.“

Das „Berliner Tageblatt“ berichtet, daß in den ſpäten Abend-
ſtunden erſt zwei e n wahre werdenkonnten. 14 Schornſteinmaurer ſind wahrſcheinlich getötet worden
und befinden ſich anſcheinend auf dem Boden der eingeſtürzten Eſſe.
Um die Verunglückten z bergen, werden umfangreiche Spreng-
nungen am unteren Teile des Rieſenſchornſteins, der einen Durch-
meſſer von 9 Metern hat, nötig ſein.

Unterſuchung des Fährunglücks auf der Weſer.
Hannoveer, 3. April.

Jn der von der Oberſtaatsanwaltſchaft Bielefeld und dem zu
ſtändigen Richter des Landgerichts Flothow vorgenommenen Unter-
ſuchung der geſtrandeten Fähre wurde feſtgeſtellt, daß das geſamte
Material ſich in einwandfreiem Zuſtande befand. Die vielfach
verbreitete Meinung, daß das Unglück durch Auseinanderbrechen
der Fähre entſtanden ſei, iſt hierdurch einwandfrei widerlegt.

Detmold, 3. April.
Die Beiſetzungsfeierlichkeiten für die verunglückten Reichswehr-

angehörigen findet heute nachmittag 224 Nhr in Detmold ſtatt.
Zunächſt wird eine interne Feier für die Angehörigen der Ver-
unglückten im Landeskrankenhaus abgehalten, von wo ſich der
Leichenzug durch die Stadt nach dem Ehrenfriedhof bewegen wird,
auf dem die Beiſetzung ſtattfindet. Die Straßen Detmolds bieten
mit ihrem Trauerſchmuck ein düſteres Bild. Der Magiſtrat hat
alle Luſtharkeiten bis 3. April einſchließlich unterſagt.

Schweres Eiſenbahnunglück bei Moskau.
Moskau, 2. April. Bei dem vor Moskau erfolgten Zuſammen

ſtoß zwiſchen dem Taſchkenter Expreß und einem Moskauer Vor-
ortzug wurden mehr als 50 Perſonen getötet, 100 verletzt.
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Exploſion einem dentſchen Schiff. An Bord des deutſcher
BViermaſters leng Vinnen“, der nach Valparaiſo unterweg?
war, hat ſich nach der Ausreiſe von Antwerpen eine ſchwere Ex-
frer ereignet. Ein Mann wurde gekötet und zwei Offizierechwer verlett Der Viermaſter iſt nach Vliſſingen zurückgekehr:.

w. 7 eines Bürgermeiſters im Stabdtverordnetenſitzungs
ſaal. In Wanſen (Kreis Ohlau) verübte der Bürgermeiſter der
Stadt, Bulla, der ſein Amt zwölf Jahre innehatte, Selbſtmord
durch Erhängen. Die Urſache dürfte in tiefgehenden Meinungs-
verſchiedenheiten mit den ſtädtiſchen Körperſchaften liegen.

Zum Tode verurteilt. Vor dem Schwurgericht in Schönberg
hatte ſich der ruſſiſche Schnitter Jakubowſki unter der Anſchuldi-
S zu verantworten, ſeinen 3 jährigen unehelichen Sohn

dolf Nogens. ermordet haben. Obwohl der Angeklagte
während der Verhandlungen hartnäckig leugnete, waren die Schuld-
beweiſe ſo drückend, daß das Gericht ihn zum Tode ver-
urteilte. Jakubowſki nahm das Urteil lächelnd entgegen.

Schwerer Straßenbahnunfall in Berlin. Bei einem Slraßen-
bahnzuſammenſtoß Ecke Kurfürſtendamm und Wilmersdorfer
Straße wurde ein Anhängewagen aus den Schienen geſchleuderr,
wodurch der zur Regelung des Verkehrs beſtellte Poſten, Polizei-
wachtmeiſter Wahl, ſchwere innere und äußere Verletzungen erlitt.
Jn dem Wagen, deſſen ſämtliche Fenſterſcheiben infolge des ſtarken

in Trümmer gingen, wurden ſechs Perſonen ernſtlich
verletzt.

Wenn man ſich verjüngen läßt Jener Pariſer, der als erſter
Einwohner ver Seineſtadt nach der Methode Steinach ſich ver
jüngen ließ, iſt nun, 71 Jahre alt, in einem Sanatorium ge-
ſt orben. Die Verjüngung geſchah damals mit großem Erfolg
Aus dem Greis wurde ein lebenskräftiger Mann. Leider aber kam
mit der Jugend auch der Leichtſinn wieder. Der Verjüngte
fing plötzlich an, einen ſehr ausſchweiſenden Lebenswandel zu
führen, und beſonders ergab er ſich dem Alkohol. Jetzt iſt er am
Delirium tremens zugrunde gegangen.

5000 Dollars für ein nicht mehr ganz friſches Ei. Kürzlich ver-
kaufte das Naturgeſchichtliche Muſeum in Neuhork an die Univer-
ſität Colgate ein Dinoſaurier-Ei für 5000 Dollars, und das
iſt zweifellos der höchſte Preis, den jemals ein Ei erzielt hat. Das
Kurioſum, nach wigſſenſchaftlicher Schätzung etwa zehn Mil-
lionen Jahre alt, iſt eines der 25 verſteinerten Dinoſaurier-
Eier, die der amerikaniſche Gelehrte Roy Chapman Andrews im
vorigen Jahre auf einer Forſchungsreiſe in der Wüſte Gobi ge
funden hat.

Rundfunk- Programm Leipzig.
Sonnabend, den 4. April.

10 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baumwonn
preiſe. 10.45 Uhr morgens: Was die Zeitung bringt. 12 Uhr
mittags: Mittagsmuſik. 12555 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nachm. Börſen- und Preſſebericht. 4 Uhr nachm.: Wirt
ſchaftsnachrichten. 430 bis 6 Uhr nachm. Konzert der Haus
kapelle. 6 und 6.15 Uhr abends: Wirtſchaftsnachrichten. 6.30 bis
6.45 Uhr abends: Funkbaſtlerſtunde. 7 bis 7.30 Uhr abends: Hans-
BredowSchule: Engliſcher Sprachkurſus, Frl. Dr. Muſold,
8. Leftion. 7.30 bis 8 Uhr abends: Schulrat Wehner: „Ziele und
Aufgaben des Sächſiſchen Lehrervereins“ Beginn ſeiner Tagung
am 5. Avpril). 8.15 bis 11.30 Uhr abends: Tanzabend. (Die
Rundfunkhaustkavelle und Wenskat-Tanzſportorcheſter.) Da-
zwiſchen (etwa 9.30) Preſſebericht und Hackebeils Sporktfunkdienſt.

In ver ehn b//, o

Gordinen, Sfores, Vorhängqe, [eppiche
Noöbelstoffe, Iisch- und Diwon- Decken

GBeeff- und Sfeppdecken

Unsere farbigen Artikel sind, soweit als bisher erreidhbor

„jndanthren“
also luft-, hcht- und waschecht gefärbt oder gedruckt

Heu. a. Oper Morää
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Eifenbahnungküick dei Leipzig.
Jn der vergangenen Nacht ereignete ſich in der Nähe Leipgigs

ein Eiſenbahnunglück, das einem Bahnbeamten das Leben koſtete,
während ein zweiter Beamter verletzt wurde. Der amtliche Dreſſe
dienſt der Reichsbahngeſellſchaft meldet üher das Unglück folgendes
„Jn der Nacht vom 2. zum 3. April fuhr Güterzug 7149 infolge

Ueberfahrens des auf „Halt!“ zeigenden Einfahrtsſtgnals auf den
im Bahnhof Leipzig-Leutzſch haltenden Güterzug 6737. Bei dem

Zuſammenſtoß wurde ein Oberſchaffner getötet und ein Schaffner
verletzt. Der Materialſchaden iſt ſehr erheblich. Der BVetrieb wird
auf den Ueberholungsgleiſen aufrechterhalten. Die Unterſuchung
der Urſache des Unglücks iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Siedlung und AUnternehmertum.

Die Bergmannsſiedlungen im Geiſeltal.
Nachdem der Bergmannswohnungsbau mit Hilfe von Reichs

mitteln infolge Wegfalls der beendet iſt, haben die
Treuhandſtellen für den Bergmannswohnungsbau nur noch die
Aufgabe, für die Erhaltung der Häuſer im Sinne der Beſtimmun-
gen vom 21. Januar 1920 zu ſorgen. Von den Unternehmern wird

leiſe der Wunſch geäußert, dieſe Wohnungen nun
mehr als Werkswohnungen zu erwerben. Der Wunſch,
den Mieter der Werkswohnung ſtärker unter Einfluß der Werke
zu bringen, iſt hier Vater des Gedankens. Bisher iſt es glücklicher
weiſe gelungen, allen auf die Erwerbung ſolcher Wohnungen ge-
richteten ne der Arbeitgeber die Spitze abzubrechen, weil
erfreulicherweiſe auch das Reichsarbeitsminiſterium Verantwort-
lichkeitsgefühl genug beſaß, den Erwerb dieſer großen, wenn auch
ſchlecht verzinslichen Vermögensobjekte durch die Unternehmer zu
verhindern. Der Wert der Häuſer ſteht infolge der Mietzwangs
wirtſchaft in keinem Verhältnis zum Ertrage. Einmal iſt die

eſamte Mietwirtſchaft daran ſchuld, zum anderen erzielen diebrunn bauten im Bergbau infolge des Beſtehens der großen
Zechenkolonien nur geringe Mieten. Das Dilemna, in welches
daher manchmal die Vertreter der Arbeitnehmer kommen, wenn
geldliche Fragen des Bergmannsſiedlungsweſens gelöſt werden
müſſen, iſt groß. Dafür ein typiſches Beiſpiel:

Die Mitteldeutſche Treuhandſtelle iſt eine Dachgeſellſchaft, die
'den Bau von Bergmannswohnungen an Siedlungsgeſellſchaften
übertragen hat. Jn der Nähe des Michelkonzerns, und zwar in
Groß Kayna, Neumark und Roßbach, ſind Siedlungen, insgeſamt
ca. 140 Wohnungen, entſtanden. Die Häuſer ſind in kleinen Ge
meinden gebaut worden unter der rechtlich feſtgelegten Voraus-
ſetzung, daß auch zu den unbedingt notwendigen Schulhausbauten
die erforderlichen Zuſchüſſe aufgebracht werden. Nun hat das
Geld aus der Abgabe für den Bergmannswohnungsbau zu fließen
aufgehört, aber die Schulen ſind noch nicht gebaut. Was nun?
Die Eemeinden bzw. der Kreis drohen mit Zwangsverſteigerung,
um das Geld für Schulhausbauten und Lehrerwohnungen ca.
eine Biertelmillion Mark aufzubringen, denn die Verhältniſſe
ſind unerträglich geworden.

Der für den Bergmannswohnungsbau zuſtändige engere Aus
ſchuß der Reichsarbeitsgemeinſchaft mußte ſich nun mit dieſer
Frage befaſſen. Die Michelwerke, die in der Siedlungsgeſellſchaft
zur Hälfte ſelbſt vertreten ſind, zum andern aber auch die darin
ſitzenden Arbeitgeber weitgehend zu beeinfluſſen vermögen, machten
den Vorſchlag, von ſich aus ſo viel Siedlungshäuſer zu erwerben,
daß von dem Kaufpreis für dieſe Häuſer die Schulen gebaut
werden können. Sie boten für eine Wohnung auf Grund des
Mietertrages ca. 1500 Mk. Jede Wohnung hat aber an Baukoſten
a. 8000 Mk. erfordert und würde unter den heutigen Verhältniſſen

Puß. wenn die notwendigen Abgaben an die Gemeinde und für
raturkoſten abgerechnet werden, der Betrag von 1500 Mk. ein

Käufpreis iſt, der nach rein kapitaliſtiſchen Grundſätzen nicht zu
niedrig erſckeint.Daß die Arbeitnehmervertreter im Wohnungsausſchuß der
Reichsarbeitsgemeinſchaft ebenſo wie das Reichsarbeitsminiſterium
und das Reichswohlfahrtsminiſterium einem ſolchen Angebot durch
die Unternehmer mit ziemlich gemiſchten Gefühlen gegenüber
ſtanden, braucht nicht erwähnt zu werden; denn

das Angebot der Michelwerke wäre der Anfang des Uebergangs
aller Bergmannsſiedlungen in die Hände der Unternehmer.

Die Situation wurde in der Ausſprache treffend durch folgendes
Beiſpiel charakteriſiert: „Ein Tiger und eine Negerin verſtändigten
ſich über einen gemeinſamen Ausflug in den Urwald. Jn den
Urwald ritt die Negerin auf dem Tiger; heraus kam ſie in ſeinem
Magen. Genau ſo würde es auch hier ſein.

Jn den langen Verhandlungen iſt es g elungen, dem
Projekt die Giftzähne auszubrechen, indem das

u werden; ſie bringt aber pro Jahr nur 150 Mk. Miete,

et

Reich aus dem für Schaulhausbauten zur Verfügung ſtehenden
Fonds einen Betrag von 70000 Mark zuſchießt, da-
gegen der Reſt von den Michelwerken nur als Anleihe gegeben
wird. Auf die erforderliche Anzahl von Häuſern ſoll pro Haus
eine Hypothek von 1500 Mk. mit 5Svprozentiger jährlicher Ver-
zinſung eingetragen werden. Die Wohnungen dürfen jedoch nur
Belegſchaftsmitgliedern der Michelwerke zur Verfügung geſtellt
werden. Steht der Mieter nicht mehr im Arbeitsberhältnis zu
den Michelwerken, ſo erhöht ſich der Zinsſatz von ſeinem Aus
ſcheiden an auf den jeweiligen Reichsbankdiskontſatz. Auch ſollen
in dieſem Falle die Michelwerke zur Kündigung der Hypothek mit
dreimonatiger Friſt berechtigt ſein. Der Mieter behält das Recht,
das Haus als Eigenheim zum greichen Preiſe von der Siedlungs-
geſellſchaft zu erwerben, wenn er die Verpflichtung übernimmt,auch weilerhin im Bergbau tätig zu ſein. Bei Aufhebung des
Dienſtverhältniſſes im Bergbau ſoll der Siedlungsgeſellſchaft ein
grundbuchlich ſicherzuſtellendes Wiederkaufsrecht zuſtehen, und zwar
zu dem Preiſe, den der Mieter bezahlt hat, abzüglich einer Amorti-
fationsquote von 2 Prozent jährlich. Die für das Michelwerk auf
die Wohnung eingetragene Hypothek von 1500 Mk. kommt an die
erſte Stelle, dagegen wird die nicht rentierliche Belaſtung, die heute
auf das Haus zugunſten der Treuhandſtelle eingetragen iſt, um
1500 Mk. gekürzt.

Von den Arbeitnehmern iſt verſucht worden, das Darlehen für
dieſe Siedlungsgefellſchaft von anderen Stellen (Knappſchaft) zu
erhalten. Da aber die Knappſchaft die allgemein für mündelſichere
Hypotheken erforderlichen Zinſen verlangt heute 8 Prozent
die Michelwerke dagegen Geld für 5 Prozent anboten, ſo lehnte der
Verwaltungsrat der Siedlungsgeſellſchaft das Darlehen der Knapp-
ſchaft ab. Es blieb alſo nur der vorerwäbnte Ausweg, wenn die
Schulen gebaut bzw. die Zwangsverſteigerung verhindert werden

ſollte. G. Werner.
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Aus dem Bockwitzer Ländchen wird uns geſchrieben t

Die S 106a und 105b ff. der Gewerbeordnu das Deutſcheh e in gewerblichen Sachen We
„Zu Arbeiten an Sonn und können die GewerbeS die Arbeiter r e Wetchhe

Tage als Feſttage gelten, beſtim unter t die örtlichen und onfeſſionellen Verhanntg die Lan e
Der F 105b lautet:

mindeſtens
W s, Oſter- und Pfingſtfeſt 48 Stunden zu dauern.“

Ferner befinden ſich in dem F 105b noch befondere Beſtim
von welcher Zeit an der

vor werden müſſen, die während des wochentägigen Be
triebes nicht ohne Störung des regelmäßigen Betriebsganges aus
uführen ſind, hat der Geſetzgeber im F 1080 der Gewerbeordnung
usnahmebeſtimmungen erlaſſen. Danach finden die Beſtim

mungen des S 105b keine Anwendung:
1. Auf Arbeiten, welche in Notfällen oder im öffentlichen Jn

tereſſe vorgenommen werden müſſen;
auf Arbeiten zur Durchführung einer geſetzlich vorgeſchrie

benen Jnventur;8. auf Bewachung der Betriebsanlagen, auf Arbeiten zur Rei
nigung und Jnſtandhaltung derſelben, ſofern der ungeſtörte
gertgang des Betriebes und die Wiederaufnahme des vollen
werklätigen Betriebes davon abhängig iſt, wenn dieſe Arbeiten
nicht an Wochentagen vorgenommen werden können;
4. auf Arbeiten, welche zur Verhütung des Verderbens von Roh

ſtoffen erforderlich ſind, ſofern dieſe Arbeiten nicht an Wochen
tagen vorgenommen werden können

5. zur Beaufſichtigung des Betriebes, ſoweit er nach Ziffer 1
bis 4 an Sonn nud Feſttagen ſtattfindet.

Der zweite Abſchnitt des F 1050 beſtimmt, daß Gewerbe-
treibende, welche Arbeiter an Sonn und Feiertagen beſchäftigen,
verpflichtet ſind, ein Verzeichnis anzulegen, in welches für jeden
einzelnen Sonn und Feſttag die Zahl der beſchäftigten Arbeiter,
die Dauer der Beſchäftigung ſowie die Art der vorgenommenen Ar
beiten e ſind. Bei Bergwerken, Salinen und Aufs-
bereitungsanſtalten ſind dieſe Angaben noch zu erweitern, und
zwar iſt anzugeben, wann oder in welcher
notwendige Ruhezeit als Erſatz für die entgangene Sonntagsruhe
gewährt wird. Die Arbeiten unter Ziffer 2 des S 105e betr.
Jnventur dürfen nur an einem Sonntag im Jahre vor-
genommen werden.

Weitere Ausnahmefälle, in denen Arbeiten in gewerblichen Be
trieben an Sonn und Feſttagen geſtattet ſind, finden wir in den
s8 105d und 105f verzeichnet. Jm 8 1054 iſt beſtimmt, daß Aus
nahmen der des S 105 b Abſatz 1 zugelaſſen werden
können für beſtimmte Gewerbe und beſonders Betriebe, in denen
Arbeiten vorkommen, welche in beſtimmten Zeiten des Jahres zu
einer außergewöhnlich verſtärkten Tätigkeit genötigt ſind. Diefe
Ausnahmefélle können nur durch Beſchluß des Bundesrates zu
gelaſſen werden und erſtrecken ſich in der Regel auf alle Betriebe
derſelben Art, aber unter Berückſichtigung der Beſtimmungen des

1050 Abſatz 3, welcher lautet:
„Bei den unter Ziffer 3 und 4 1050e) bezeichneten Arbeiten

an Sonn und Fefſttagen, ſofern dieſelben länger als drei Stun-
don dauern, ſind die Gewerbetreibenden verpflichtet, jeden Ar-
beiter entweder an jedem dritten Sonntag volle 36 Stunden oder
an jedem zweiten Sonntage mindeſtens in der Zeit von morgens

r das nehmen

mungen, Beginn der hrechnen iſt. Da nun aber in gewerblichen Betrieben vielf Arbeiten

Zeit den Arbeitern die. h
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des G enſtes ran le des n eine 24fſtünd
ei noch darauf die 88 bis 108eſei hii ieſen, 1080 10und 105h, betr. die e le be Rrbeiten an Sonn Und

Feſttagen, nur dem klaren Wortlaut nach in Anwendung komn
dürfen; eine ausdehn,ende Anwendung iſt nicht zu
l ä i er 3110/5488.)Jeder Leſer, beſonders jeder Arbeiter, der in gewerblichen Be
trieben des Bergbaus beſchäftigt iſt, wird aus Vorſtehendem ent

können, wann und wie oft er zu Arbeiten an Sonntagen
z n en werden darf. Wenn auch dieeſtimmungen ni ind, daß Arbeiter und Angeſtellte inbergbaulichen Betri davon vollauf befriedigt ſein könnten, ſo
iſt doch der ſchrankenl Willkür der gewerblichen Unternehmer
einigermaßen eine Beſchränkung auferlegt.

Den Arbeitern und Angeſtellten der bergbaulichen Betriebe kann
nicht dringend genug ans Herz gelegt werden, ihre Rechte auf
Sonntagsruhe energiſch zu wahren. Hat es doch der Bubiag
Konzern, die Verwaltung der Braunkohlen und Brikettfabriken
von „Mylligrube“, „MarieAnne“ und „Emanuel“ in der Nieder
kauſitz, die dieſem Konzern angehören, fertiggebracht, Arbeiter
und Angeſtellte ſeit vielen Monaten an Sonntagen
und Feſttagen fortgeſetzt arbeiten zu laſſen. eran Sonn und PFeſttagen mit der Bahn durch das Bockwitzer Länd
chen fuhr, kam aus dem Staunen nicht heraus. Die Schlote der

abriken rauchten wie an Werktagen, die Sirenen hörte man
eulen und es gab ein wunderſames Konzert, wenn die Glocken

zum Beſuch der Kirchen läuteten, die Sirenen aber eindringlich
zur Fortführung der Arbeiten in den Gruben und Fabriken auf-
forderten. So wurde Mitte November der Bußtag im Ländchen
gefeiert, ſo auch das Totenfeſt; auch am zweiten Weihnachtsfeier
tage gab es keine Sonntagsruhe. nachmittags um 384 Uhr
e die qualmenden Schlote davon, daß die Kohlentrocken

wieder Betrieb geſetzt waren.
ir fragen uns, wie geht das zu, daß gerade die Fabriken der

Braunkohlen und BrikettJnduſtrieA.G. im Ländchen ſo erpicht
waren auf die Sann und Feſttagsarbeit? Wir fragen uns weiter,
weiß die Bergbehörde davon, daß Arbeiter und Angeſtellte auf den
bezeichneten Werzken ſeit Monaten keinen richtigen freien Sonntag
mehr haben? ſt es doch Tatſache, daß Handwerker, die in dieſen
Betrieben beſchchtigt ſind, ſeit ſechs Monaten nur am 1. Weih-
P etertage. am Neujahrstage und an einem Sonntage frei
atten;

in 22 Axbeitswochen drei freie Sonn und Feiertage,
W Fero mit der Arbeitskraft der gewerblichen Arbeiter gewirt-

Ehre aller anderen Gruben und Brikettfabriken der Nieder
lauſitz ſei es geſagt. daß nicht eine ſich gleicher Raubwirtſchaft am
köſtlichſten Gifte des Arbeiters und Angeſtellten an ſeiner
h und Arbeitskraft ſchuldig machte wie die Betriebe der
„Bubiag“.

Auf dem Wege von „Millygrube“ nach Bockwitz hatten im Winter
1923/24 einmal fleißige Jungenhände in die freiliegenden Schnee
flächen in großen Lettern die Worte geſchrieben:

„Bubiag Schubiak“.
Wie die „Bubiag“ dazu kam, an allen Sonn und Feſttagen
ſeit vielen Monaten ihre Arbeiter und Angeſtellten ins
joch z ſpannen, wird in einem ſpäteren Aufſatz zu erläutern
ger heute ſe nur den Arbeitern in den Bubiag Werken zugerufen

ereinigt Euch in den freien Gewerkſchaften und erkämpft Euch
neben auskanmlichen Löhnen eine menſchenwürdige Arbeitsgeit!

Gregorius.

ezeit an einem

Niäffe im Landöbund.
Es hat bekanntlich niemand mehr über die Zwangswirtſchaft,
über die Bureaukratie und Unrentabilität kommunaler und ge-
meinnütziger Betriebe gewettert als die echt deutſchnationalen
Herren vom Landbund. Und es iſt noch allzu bekannt, daß gerade
die Herren vom Landbund und der hinter ihm ſtehenden Kreiſe
ſich nicht genug tun konnten in der Aufdeckung von „Korruptions“
und anderen „Skandalen“. Von dieſem Geſichtspunkt aus be-
trachtet wirkt es ſehr eigenartig, wenn man da z. B. aus Kott-
bus erfährt, daß in der Niederlauſitzer Landbund-
genoſſenſchaft „die Lage ſehr ernſt“ ſei, daß im Laufe
von fünf Jahren drei Direktoren wegen Untreue
entlaſſen werden mußten (alles gut national abgeſtempelte
Herrenl) und daß trotz großer Umſätze kaum Betriebskapital mehr
vorhanden ſei. Auch kam in der am 28. März 1925 in Ströpitz
bei Kottbus ſtattgefundenen Generalverſammlung zum Ausdruck,
daß der ganze Apparat „zu teuer arbeite; in den kleinen Lagern
ſeien zuviel Beamte, man werde von einem zum andern geſchickt“
uſw. Jnfolge dieſer Zuſtände betonten verſchiedene Dis-kuſſions-
redner, daß das Vertrauen zum Landbund ſchwächer
werde und „mancher Bauer würde wohl aus-
treten“.

Dieſe Vorgänge zeigen jedenfalls wieder aufs neue, wieweit es
mit der „Reinheit“ und „Fähigkeit“ der Herren von rechts beſtellt
iſt. Sie können nicht einmal eie landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft
in Ordnung halten und mit Nutzen führen. Aber das hindert ſie
nicht, kräftig gegen die gemeinnützigen Beſtrebungen der deutſchen
Arbeiterſchaft und der Kommunalverwaltungen anzukämpfen. Er-
freulich iſt es, daß es jetzt auch endlich auf dem Lande zu tagen
beginnt. Die kleine und mittlere Bauernſchaft wird wohl noch
einmal erkennen, für weſſen Jntereſſen der Landbund in Wirk-
lichkeit eintritt. Derartige Vorkommniſſe fördern die Erkenntnis
beſſer als alle Propaganda.

„Nichts ſtreichen!“

nllerbeſtem Willen nicht möglich, alle t ütsgekürgt
aufgunehmten, wenn der ernſte und allgemein i Cha
rakter eines politiſchen Blattes e werden und es nicht zu
einem Krähwinkler Lokal und Klaſchblatt herabſinken ſoll. Die
Einſender ſo mancher von ihnen für überaus wichtig tenen
Nachricht würden ſich bald beſchweren, wenn ſie genau gleiche
in der Ausführlichkeit von anderen leſen ſollten. Wenn
manches alſo nicht mit der gleichen Breitſpurigkeit ian Blatte
ſteht, wie es des Einſenders beflügelte Feder zu ier brachte,
ſo geſchieht das nicht etwa, weil der Redakteur der ge Erſte bös
willigſte und neidiſchſte Menſch auf der Welt i iſt eine
gewiſſe Weltfremdheit, zu glauben, die Zeitung könne über alles
berichten, was irgendein Redner in einer Vereinsverſammlung
ausfühcte. Meiſt handelt es ſich doch um die Erörterung von
Fragerr und politiſchen Problemen, die im politiſchen Teil des

Blattes ſchon oft behandelt wurden. Deshalb jeder
Mitarbeiter genug Einſicht und Rückſichtnahme auf die ein
heit carfbringen und nicht kleinliche Gründe hinter Notwendig-
keiten. ſuchen. Die Redaktion wird ſchon gewußt haben. warum
ſie de Einſendung gekürzt und geändert hat. Was der Ein
ſender vielfach für das allerwichtigſte hält. iſt meiſt gerade das,
was die Allgemeinheit am wenigſten intereſſiert. Wenn das nicht
ſein, müßte. würde kein Zeitungemann ſich die mühſelige und undar bare Arbeit machen. ein Manuſtript zuſammenzuftreichen
un abzuändern. Das Beſtreben ihm dies kürfftig zu erſparen,
r die einzige Folgerung ſein, die ein Einſender daraus ziehen
mrige,

Sangerhauſen. Stadtverordnetenſitzung. Jn der
Stadtverordnetenſitzung am l. April kamen folgende Punkte zur
Verhandlung: An die Stelle des Genoſſen Gründlich, der wegen
Wegzugs ſein Amt als Stadtverordneter niedergelegt hat, rückt
Chenoſſe Liebau, der vom Bürgermeiſter Brüninghauß ver-
flichtet und eingeführt wurde. Der Vorſteher Dr. Eckhardt

Kenninis von dem Befund der im Jahre 1924 ſtattgefundenen
lachtungen und verlas dann ein Dankſchreiben der 12. preußi

ſchen Jnfanterie- Regiments betr. der Einquartierung. Die
außerordentliche Reviſion der ſtädtiſchen Sparkaſſe am 18. Mäcz

So ziemlich die Hälfte aller an eine J tung gelangenden Zu
ſchriften trägt den Zuſatz: „Bitte n
ändern!“ Dabei iſt es ganz gleich, ob es ſich um die ſchwungvolle
Schilderung des Verlaufes einer Vereinsverſamml um die
dichteriſche Ausmalung irgendeines alltäglichen Vorkommniſſes
oder um ſonſtige rein örtliche, die Allgemeinheit wenig oder gar
richt intereſſierende Mitteilungen handelt. Es wurde z
auch ganz überſehen, daß ſtiliſtiſche Aenderungen von Einſen
dungen notwendig ſind, denn nicht jeder Artikel, der einer Zeitunz
zugeſtellt wird iſt druckreif. Ob auch nur ein eingiger der allz n
vielen ſeine Bitte oder Forderung im Ernſt echterhalte n
würde, wenn er ſich die Mühe nähme, einmal zu überlegen, wozu
das führen müßte? Doch wohl kaum! Es iſt einfach ſelbſt bpi

Meiderstone
in Wolle und Scide e

jetzt
auch

habe nichts zu erinnern gegeben. Auf ein zur Kenntnis ge-
cht kürzen und nichts brachtes Schreiben des hieſigen Spar und Bauvereins an den Re

ierungspräſidenten werden wir ſpäter zurückkommen. Eine
mmiſſion wurde gewählt, beſtehend aus dem Genoſſen Heymann,

Frau Saſſe (Komm.) und den Stadtv. Gerth, Eckhardt und Wendt
(bürgerl.) die die Wiederbeſetzung der 1. Bürgermeiſterſtelle vor
bereiten ſoll. Eine Fluchtlinie an der Sonna wurde feſtgeſetzt.

Zur Wiederinſtandſetzung der Wohnung des ehemaligen ſtädti-
ſchen Beamten Tauſendſchön im Hauſe am alten Markt werden
700 Mk. bewilligt. Die Gemeinde Grillenberg fordert zur W
ſtandſetzung eines Holzabfuhrweges eine Beihilfe. Da dieſer
Weg zur Holzabfuhr aus den ſtädtiſchen Forſten öfters benutzt wird,
wurden für je einen Raummeter abgefahrenes Holz 50 Pf. be

F

s hr bie abends Uhr von der Arbeit feei zu taſen e

erwa ucheund ihnen
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ſelbſt bei einer Mitgliederzahl von 1000 do

u e Sſ

Aſt Steckel wurde der enrendant Rausen lt. Der letßte e et
e n nnahme mit den Stimmen der Bürgerlichen

n en. Unſere Fraktion konnte tieine Prüfung t el e n nicht zuſtimmen, weil
Breitenſte n Soeziariſtiſ her Erfolg. Die Er

nüchterung iſt endli r unſerer Arbeiterſchaft wieder einetreten. Die Kommuniſten bahn hele ewirtſchaftet.ährend bei früheren r daher nur das hohe unnetehe Lied

zaſingen werden durfte, iſt dies bei der Wahl am 29. Mä
ich verſtummt. Ganze 8 Stimmen e
mber brachten die Kommuniſten a en

ozial demokratiſchen Stimmen e ergriſt von 31 amDezember auf 188 am 29. a ge So iſt auch unſer
Ort wieder wie früher ein Hort des galiomns geworden.

Oberröblingen (Helme). Einkehr. Das W rgebnis vom
29. März zeigt, daß auch hier die Arbeiterſchaft wieder zur Ver
t kommt. ährend am 7. Dezember die Kommuniſten noch
288 Stimmen erhielten, entfielen Thälmann nur noch 126
Stimmen. Dementſprechend haben die Stimmen der Sozial
demokratiſchen Partei von 182 auf 240 geſteigert. Ein Zeichen
der Geſundungl!

Görsbach. Während früher hier nur kommuniſtiſch unter der
r Trumpf war. haben die beiden letzten Wahlen ge-
zeigt, daß der kommuniſtiſche Sowjetſtern immer mehr verblaßt

dafür die helle ſozialiſtiſche Sonne aufſteigt. Am 7. Dezem
ber erhielten die Kommuniſten noch 67 Stimmen, am 29. März nur
noch 26. Die Stimmen für die Sozialdemokratiſche Partei haben
ſt h von 178 auf 220 erhöht. Noch eine Wahl, dann

die Moskaujünger hier nicht mehr zu finden.
Wittenberg. Betriebs unfall. Auf ſeiner Arbeitsſtelle in

den Vobiener Werken verunglückte der Bremſer Erich Meißner aus
Pratau. Jnfolge Entgleiſens eines Transportwagens quetſchte er
ſich zwei Finger der rechten Hand ſchwer.
Se r Anßerordentliche t ge ammlugs
der Freien Volksbühne. Der Vorſitzende erſtattete Be
richt von der Vertreterſitzung in Halle. Unter anderem wurde er
wähnt, daß das Mitteldeu Landestheater in den Beſitz des
Verbandes der deutſchen Volksbühnengemeinden übergegangen iſt.

n am 7. DeStimmen auf. Die

Das Theater ba nach Ueberwindung einiger Anfangsſchwie
rigkeiten ſehr gut entwickelt, ſo daß das fernere Beſtehen geſicherr
iſt. Der Kaſſierer trat den Gerüchten entgegen, daß der Verein
vor dem Zuſammenbruch ſtände, und zerſtreute an Hand des
Kaſſenberichts alle Bedenken. Nach Erledigung der Beitragsfrage
und Beratung der Statuten wurde die Eintragung in das Ver
einsregiſter beſchloſſen. Nach Neuwahl der Verwaltung fand die
Verſammlung ihr Ende.
Torgau. Notgemeinſchaft. Vor nicht allzu r rgründete ſich hier eine ſogenannte Baunotgemeinſchaft. s

werkſchaftskartell hatte den Anſchluß und die PropagieruObwohl dies bekannt war, ſetzte man unter den Wer

e en des Gewerkſchaftskartells. Natürlich mußte man
bringen, die man in ironiſcher Form der Oeffents übergab. Trotzdem geht man jetzt wieder auf den Dummen-

fang. Stolz ſchreibt man, n bereits „einige Mitglieder ſichberpflichtet ätten, S M. im Jahre zu g3 ſparen“. 100 Mitglieder
ſeien bereits da. Die ges 900 ſollen ſich bereit finden, Mit
glied zu werden, damit bald das erſte Tauſend erreicht ſei. Ja,
meint man denn, daß von einigen hundert Mark und MitgliedernArbeiterwohnungen gebaut werden? Nicht nur gebaut, ſondern
auch in wer er ſolchen Maße S und in ſolchem Umfange, wie
es erfo Wenn hier der dümmſte Arbeiter nur fünfRinne n chnet, dann wird und muß er doch merken daß

kaum mehr als 50 000
Mark einkommen würden. Dabei ſoll der Monatsbeitrag nur
2 Mk. betragen! Höhere Beiträge zu geben iſt geſtattet. Alle Un
rn uſw. zuſammengerechnet, dürfte kaum über den obigen Be
W hinaus ein Kaſſenbeſtand verbleiben. Wieviel Häuſer und
Wohnungen will man denn davon bauen? Oder glaubt man, dieArbeiterſchaft ſei töricht genug, Gebrauchsſubjekt für eine Sache

z ſein, die lediglich wieder mit Arbeitergroſchen aufgezogen wer
en und anderen einen ſchönen Namen bringen ſoll? Soviel Torheit wird man doch nicht erwarten können, daß, wenn einzelne

Mitglieder einige hundert oder gar tauſend Mark „geben“, Woh-
nungen für Arbeiter gebaut werden. Da iſt es auch nicht not
wendig, daß man ſich nach der Richtung hin ergötzt, daß man ſagt:
„Nun, da ſieht man wieder einmal die kommuniſtiſchen Anſchau
ungen. Für Wohnungs und Arbeit will man nicht ſorgen.“Dieſe Art der Polemik trifft nur die Kreiſe, die ſie verbreiten.
Die Arbeiterſchaft wird ſchon am beſten wiſſen, was zur Lin-
gen der Wohnungsnot notwendig iſt. Aber die I Kreiſe,
die ſich gern als „Wohltäter“ aufſpielen, mögen ſich dem nur an
ſchließen, dann wird es auch beſſer. Den Arbeitern, Kleinbeamten
uſw. iſt nur zu raten: Bleibt dieſer Sache fern!

Bockwitz. Mitgliederverſammlung der SPD. Am
Dienstag, dem 7. April, abends 8 Uhr, findet im „Volkshauſe“ unſere
monatliche Mitgliederverſammlung ſtatt. Die Tagesordnung iſt
wichtig und erfordert das Erſcheinen aller Mitglieder, gilt es doch für
den zweiten Wahlkampf alle Maßnahmen vorzubereiten, die geeignet
ſind, unſere Kampfkraft zu ſtärken.
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rz gänz
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Am Donnerstag,
rates im Leunawerk ſtatt

e Liſte der ehe Gewerkſchaften 2244 n

en endie chriſtlich-nationalvölkiſche Liſte 1347 Stimmen 3 Sitze

und di See verloren gegenüber dem Vorjahr 4 Sttze
S einen Sitz. Die Kommuniſten

8 erbet

e Stehrdeit im Betriebsrat iſt c
muniſten ſtehen 6 Freigewerkſchaftler, 5 Angeſtellte und 8 Chriſt-

lichnationglvölkiſche, alſo insgeſamt 14, gegenüber. Die frei
gewerkſchaftliche Liſte hat gegenüber dem Vorjahr etwa 100 Stim-

men Bemerkenswert iſt, da der Einfluß der Kom-muniſten beſonders unter den Metallärbeitern zurückgegangen iſt.

Wäre die r n e Liſte e ſolche erkennbar geweſen undnicht unter d ntel „Freigewerkſchaftliche Liſte bſition)“ aufgetreten, hätten die Kommuniſten ſicherlich einen fe

ren Stimmenverluſt zu verzeichnen gehabt.

Schkenditz. Be v Be in der ZillmerſchenMordſache. der Mordſache Zillmer ſind nach Blätter-meldungen d sher R fünf Verhaftungen erfolgt. Sämtliche Verhaſ

teten befinden ſich in Unterſuchungshaft in Halle. Stark belaſter26
von ihnen ſind zwei, die übrigen ſind höchſtwahrſcheinlich Mitwiſſer.
Außerdem wurde am letzten Donnerstag noch eine weitere Ver
haftung vorgenommen. Der Häftling hat ſich in der Trunkenhen
ſelbſt der Täterſchaft bezichtigt. Die ſofort vorgenommene Durch
ſuchung ſeiner Wohnung förderte zwei Dolchmeſſer und einen blut-
befleckten Mantel zutage. Die Stücke ſind zur gerichtschemiſchen
Unter pung dem Unterſuchungsrichter zugeſtellt worden. Ueber
eine Spur, die 2 Leipzig führt, m aus kriminaltechniſchen
Gründen noch nichts angegeben werden. Von den ſechs Jnhaftierten ſind fünf Ortseinw und gehören der Kommuniſtiſchen
Partei an.

Kreis Querfurt. Jm Heeeis Querfurt finden im Monat April
Mütterberatungs und Säuglingsfürſorgeſtunden in folgenden
Orten ſtatt: 6. „Iprit Obhauſen 25 Uhr Pfarrhaus Joh. 7. April
n Uhr z 9. April Docklitz 9 Uhr Pfarrhaus;

April Querfurt 2 Uhr alte Schule; 21. April Obereichſtädi24 Uhr Gemeindegaſthaus; 23. April iexfurt 2 Uhr alte Schule;
24. April Loderleben 3 üvr Schule; 28. April Nemsdorf 11 ühr
e efafthaus und 28. April Barnſtädt 234 Uhr Gemeinde-
gaſthaus.

Mansfelder Danbe.
Eisleben, den 3. April 1925.

Die Auflöſung des Eisleber Stadtparlaments beim preußiſchen
Miniſter des Jnnern zu beantragen, iſt, wie wir leſen, vom Magi-

ſtrat beſchloſſen worden.
Gegen das freiſprechende Urteil im Beleidigungsprozeß König,

über das wir vor kurzem berichteten, iſt vom Oberſtaatsanwalt
Berufung eingelegt.

Die Volksbühne führt am Montag, dem 6. April, „Roſe Bernd“
von Gerhart Hauptmann auf. „Roſe Bernd“ iſt die Tragödie des
jungen, e Dorfmädels, hinter dem die Männer her ſind,
und das, als es nicht mehr aus noch ein weiß, zur Meineidigen
und Kindermörderin wird. Das Stück verdankt ſeine Entſtehung
einer Verhandlung gegen eine Kindesmörderin, der der Dichter
ſelber als Geſchworener beigewohnt hat. Der ſtarke Eindruck,
den ihm dies Erlebnis gegeben, ſpiegelt ſich in dem Drama voll
kräftig wieder. Hauptmanns unbeſtrittene gute Kunſt der Wirk

lichkeitsgeſtaltung ift hier geſpeiſt von einem tief menſchlichen Ge
fühl. Die Lebensechtheit, die er ſeinen Figuren zu verleihen weiß,
kommt in der „Roſe Bernd“ beſonders warm und innig zum
Ausdruck, und der ſo oft und mit Recht als Dichter des Mitleids

Gerhart uptmann hat kein ſchöneres, aus der Tiefe
r Seele kommendes Wort über irgendeine ſeiner Geſtalten ge-

funden, als den ſchlichtwehen Ausruf über die Gehetzte und Ver-
zweifelnde am Schluſſe ſeiner Dichtung: „Das Mädel was muß
die gelitten haben!“ Der Vorverkauf findet nur heute und
Monta e Die Vorzugskarten der ſchwerhörigen und ſtarkſchwahſt tigen Mitglieder wer heute abgeholt werden, da ſonſt
weiter über ſie verfügt wird. Der Beſuch des Abends empfiehlt
ſich ſehr.

Helbra. Gemeinſchaft proletariſcher Freidenker.
Den Mitgliedern und Freunden proletariſcher Freidenker zur
Kenntnis, daß die Schulentlaſſungsfeier am Sonntag, dem 5. April,von nachmittags 222 bis 4 Uhr im Saale des Herrn Pfannſchmidt
(Pfarrholz) ſtattfindet. Darbietungen verſchiedener Art unter
Mitwirkung des Arbeiter-Sängerchors „Vorwärts“ und des Man-e Die Arbeiter von Helbra ſind dazu freundlichſt ein-
geladen

Helbra. Gemeinderatsſitzung. Die Sitzung am Mon-
tag war nur kurz, da nur zwei Sachen zu erledigen waren. Jn
der einen Sache handelte es ſich um die Beſchaffung von Lebkr-
gegenſtänden und Lehrmittel und in der zweiten um die Wieder-
inbetriebſetzung der elektriſchen Kleinbahn. Ein allgemeines Be-
dürfnis iſt die Bahn, aber die Geſellſchaft hebt einfach den alten

An V
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Leimbach. 2 Seit dem er dere 18alte, von hier gebürtige Lehrling Walter
nimmt an, daß er ein Leid angetan Die r y
geleiteten Nachforſchungen ſind bis jetzt erfolglos geblieben.

Ahlsdorf. Einbruchsdiebſtahl.
dem n Becher, als er gerade in einer Verſamwar, durch Einbruch die vereinnahmten Steuern im Betrage von
4000 Mk. Die Spitzbuben entkamen.

Gerbſtedt. Neue Kraftomnibusverbindung. Nicht
zwiſchen Hettſtedt und Harzgerode, ſondern zwiſchen Polleben
(Station der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn) und Harzgerode wird
demnächſt eine Autoverbindung hergeſtellt werden.

Jugend bewegung.
Sozaliſtiſche Arbeiter-Jugend.

diesjährige Dezirkskonferenz findet am W. und
April in Halle („Volkspark“) ſtatt. Näheres erfahren dieOrtsgruppen noch aus dem Rundſchreiben des Begzirksvorſtandes,

das in den nächſten Tagen zum Verſand kommt. Es muß deshalb
beachtet werden, daß alle Ortsgruppen bis zum 10. r die rückſtändigen a eekiräne für die Monate Februar und März zu

begleichen haben, andernfalls erhalten die Gruppen kein Stimm-recht auf der Bezirkskonferenz.

Von einem großen Teil Ortsgruppen fehlen noch die Monats
programme für April. Sorgt für eine ſchnelle Einſendung

Spart für den Reichsjugendtag in Hamburg! Sparkarten und
Sparmarken können vom Bezirksvorſtand bezogen werden.

Kreisjugendtag in Kelbra.
Oſtern 1925 ſoll mit den Veranſtaltungen im Bezirk Mansfeld

Sangerhauſen begonnen werden. Als Einleitung iſt der Kreis
jugendtag vorgeſehen. Einladungen an die Gruppen
beſonders. amit die Veranſtaltung auch wirklich von allen
Seiten ſtark beſchickt wird, und zwar auch aus den Orten, wo 27
keine beſondere Gruppe veſteht, bitten wir alleMädels, die noch nicht zu uns gehören, ſich ſofort an ar

leitung zu wenden, falls ſie an dem gende teilnehmen wollen.Auch die Vorſitzenden der Ortsgruppen der Partei werden gebeten,
ſich dieſer Sache anzunehmen und Jugendliche aus ihren Orten zur
Teilnahme zu veranlaſſen.

Alle r an: Paul Siebold, Helbra, Mansfelder
Seekreis, Minnaſtraße 2, erbeten.

Frei Heil!
Die Kreisleitung Mansfeld Sangerhauſen

Sozialiſtiſche Arbeiterjugend.
Kreis Delitzſch Bitterfeld Wittenberg.

Mitteilungen der Kreisleitung.
Ueber die Oſterwerbung iſt uns nach Abſchluß ein Bericht recht

bald einzuſenden.
Wir erinnern alle Reſtanten nochmals an ihre Pflicht.
Jn Elſter bei Wittenberg iſt eine neue Ortsgruppe entſtandenWir begrüßen den neuen Mitſtreiter aufs herzlichſte en wünſche

ihm eine gute Vorwärtsentwicklung.
Veranſtaltungen der Ortsgruppen.

Eilenburg Sonnabend, den 4. April: Volkstänze in d eSonntag, den 5., abends 8 Ühr, in der Sadibalt
feier Mittwoch, den 8.: Einführung der neuen ucacher

Klein- Wittenberg Sonntag, den 5.: Familienabend im
Mittwoch, den 8.: Werbeabend. Freitag, den 10., aetge

abend.
Elſter: Donnerstag, den 9.: Vortrag: „Unſer Weg, unſer Ziel“.
Delitzſch: Gräfenhainichen: Wittenberg: Falkenberg:

Denkt an den Reichsjugendtag.

Wetter-Voranſage.
Sonnabend Etwas kühler, abwechſelnd heiter und wolkig, ſtrich

weiſe etwas Niederſchläge.
Sonntag: Ziemlich heiter, meiſt trocken, nachts kälter, etwas Froſt,

nachmittags mild.
Montag 2 weſentliche Aenderung, ziemlich ſchön.

Aus dem Geſchäftsleben.
Ein ſeltenes Jubiläum. Am 1. April konnte der Gründer der

bekannten Düſſeldorfer Firma Henkel Cie. A.G., Herr Kommer-zienrat Fritz Henkel, auf eine 60jährige kaufmänmſche Tätigkeir
urückblicken. An ſeinen Namen knüpft ſich der weltbekannte Name
erſil, jenes Er eugniſſes ſeines Werkes, deſſen Wert und

volks wirtſchaftliche Bedeutung erſt in unſeren Tagen immer mehr
erkannt und gewürdigt wird.
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i niinnie u ren eO alte Burſchenderrlichteit
Von Hans Bauer.

in dem „tollen Jahr“, da waren es nicht zuletzt die deutſchendie in aller Ünbeſtimmtheit der gielſevung, in aller
enhheit der Planfi ierung. nach der das neue deutſche

werden ſollte, im den großen Freiheitswillen trugen,
die Leidenſchaft für die veſſere Zukunft. Sie ſtanden mit den
Arbeitern auf den Barrikaden und ihre Fahne war nicht das
rindeutige Rot der Klaſſenüberwindung zwar: das konnte es nicht
ſein aber doch das SchwarzRotGold der bürgerlichen Demokratie, der ehrlichen Volksliebe, des brennenden Haſſes gegen mon
rehiſtiſche Soatveräne.Die Studenten von heute wünſchen nicht, an die Freiheits
ſehnſucht ihrer Väter erinnert zu werden. Sie haben ſie ver-
geſſen. Sie iſt aus ihrem Herzen, aus ihrem Gedächtnis gefätet.
Manchesmal allerdings noch nicht aus ihrem Banner. Dort friſtet
ſie dann ein allenfalls toleriertes Daſein aus Tradition. Bis zurRevolution mochte das hingehen. Der Sinn der ſchwarzrotgoldenen
Fahne war ja da gemeinhin ſchon gar nicht mehr geläufig, war von
n Jahrzehnten deutſcher Untertanengeſinnung verſchüttet

Es machte ſich ſogar recht gut, wenn der Burſch überſeinem unverbindlichen Gefuchtel mit hohlen Freiheitsworten das
Banner von 1848 wehen und keinen Menſchen merken ließ, daß die
Freiheit, wie er ſie auffaßte, eine ganz andere geworden war als
die, die ſeine Väter gemeint hatten. Aber da erinnerte ſich die
Revolution des ſchwarzrotgoldenen Jdeals und zog die herab-
bängenden Farben wieder hoch. Die Studenten mit dem ſchwarz
rot goldenen Banner, wenn auch nicht mit dieſer Geſinnung, wurden
nervös Eine Zeitlang ertrugen ſie die Zwieſpältigkeit von Weſenund Farbe. Sie deutelten und interpretierten. Sie glaubten
wohl auch, daß es nicht gar ſo lange dauern werde, daß ihr Farben-
beand gleichzeitig das des Reiches ſei. Nun aber ſcheint es nicht
mehr länger gegangen zu ſein. Die Burſchenſchaft Ger
mianiagarin Halle hat ihr ſchwarzrotgoldenes Panier endgültig
eingersllt. und die Farben WeißRotGold angenommen. Der
Reitor in der Univerſität hat mit ſeiner Erlaubnis dazu nicht
zurückgehalten. Damit iſt der Bruch mit der alten Vergangenheit
und der Gegenwart zugunſten der nahen Vergangenheit mit ihren
Sumbolen vom Döberitzer Exerzierplatz. Anton v. WernerſchenSehrgavemsfeen. von Unteroffizierherrlichkeit und Kaiſergeburts-

tegsreden vollzogen. Zugleich aber auch die äußerliche Dokumentation der Schande einer ſenilen Jugend, die hinter ihren
nationalen Phraſen gar nichts anderes verbirgt als ihren Aerger
über die durch die Revolution entſtandenen Schwierigkeiten, vhne
Leiſtungen im Leben mithelos aufzurücken.

Unter den ſchwarzrotgoldenen Barrikadenkämpfern von 1848 ſindLretkeicht auch Väter der Hallenſer Germanen geweſen.
Die Söhne haben bewieſen daß ſie auch in der übertragenen

igen Bedeutung bereit ſind, den Befehl jenes verrückten Phan-
kaſten von Deorn anuszuführen, „anf Vater und. Mutter zu
ſiſchen

Ein intereſſantes Experiment.
Dr. Donald' A. Laird, ein bekannter amerikaniſcher Fachmann

auf dem Gebiet der pf cycho phyſiſchen Eignungsprüfungen, hat eine
Reihe von Verſuchen ausgearbeitet, die ſich als Unterlage Für
ſolche Prüfun en in der Praxis ſehr bewährt haben ſollen. Dieſenden Verſuche haben den Zweck, den allgemeinen Intelt

ad der Verſuchsperſon ſowie das Maß der Auffaſſungsindigkeit und des Konzentrationsvermögens feſtguſtellen,
eſſen ſie fähig iſt. Sehr hübſch iſt der folgende Verſuch, den

foder mit ſich ſelbſt anſtellen kann. Er hat überdies den Vorteil,
ehr einfach zu fein; denn es kommt lediglich darauf an, die Zahl
der eine „6“ githa tenden Zahlen einer beſtimmten Zahlenreihe
aſtznſtelſen. je Zahlenreihe ſieht folgendermaßen aus:

867314 739548 382145 672539 378652
963458 371629 596743 784623 358472
345962 294736 198537 916483 635819
672389 389254 259671 123874 3294 18
312876 427395 561487 593182 2147153
934612 759431 281937 461289 579351
954178 718254 296851 524617 731825
7109325 486592 215367 714520 956142
594231 15684:3 136978 851 765 513647
339716 182653 286415 164985 768914711032 127163 825749 983567 682917
649752 587436 268794 179428 145389
162758 843216 853624 985273 672841
.981374 529817 862934 875126 319546
941258 639187 871596 294378 237465
3146521 196235 762491 957641 495867
853926 138962 435781 297568

Wer imſtande iſt, die Aufgabe in 40 Sekunden zu löſen, ſteht
weit über dem Durchſchnitt. Aber es gibt nur wenige, die das
zulvege bringen. Selbſtverſtändlich darf der Löſung keine be-
ſondere Vorbereitung vorausgehen; ſie muß vielmehr unmittel-bifr nach erfolgter Vorlage der Tabelle erfolgen. Probieren Sie es!

Berjüngungskuren vor 3500 Jahren?
Profeſſor Bregſted aus Chitago, der fich in Amerika des

Rufes eines angeſehenen Aegyptologen erfreut, hat, wie Neutzorker
Blätter melden, eine ärztliche Abhandlung aufgefunden, die im
Johre 1600 vor der chriſtlichen Zeitrechnung verfaßt wurde unddie den Titel führt: „Wie man einen Greis in einen zwanzig-
jährigen Jüngling verwandelt.“ Durch den Titel verleitet, hat
der ikaniſche Profeſſor den ungenannten Verfaſſer dieſer ver
nürtlich der Anpreiſung eines Geheimmittels dienenden Schrift
gutgläubig für einen Vorgänger der Steinach und Woronow er
kkärt. Aler Wahrſcheinlichkeit nach war er indeſſen nichts anderes
afs ein übler äghptiſcher Scharlatan und Kurpfuſcher. Das „Ver-

pt“ iſt auf der Rückſeite eines mit ärztlichen An
n eſchriebenen Papyrus aufgeszeichnet, der ſich r werJahren im Beſitz der Hiſtoriſchen Geſellſchaft in Newyork beErſt kürzlich gelang es, einen Teil des Papyrus zu e
Angeſichts der gewaltigen Schavicrigkeiten der Entzifferung der
techti ſchen Kunſtausdrücke iſt es dem amerikaniſchen Profeſſor
bisher nur geglückt, den Titel der Abhandlung zu entziffern, die
er für das bedeutſamſte Dokument hält, das wir bisher über den
Sfond der ärztlichen Kunſt im alten Aegypten beſitzen.

Ein wahnſinniger Kirchenſchänder. Jn Bricon, einem franzö
ſifchen, bei Ehaumont gelegenen Städtchen, drang kürzlich derBauer Camille Guichard in einem plötzlich ausgebrochenen Tob
ſüchtsamnfall in die Kirche ein und begann hier, Statuen, Kirchen
gtwänder Gemälde mit einer Axt zu zerſtören, wobei er aucher Altar nicht ſchonte. Veprgebens verſuchte ein Bauer, der auf
den Lärm in der Kirche herbeigeeilt war, den Wahnſinnigen an
ſeinem Zerſtörungswerk zu hindern. Als er ſchließlich doch über
wältigt worden war, e er, daß er vom Miniſterium denAltftrag erhalten hätte. umzugeſtalten, und daß erſein Werk allen des Landes fortſehen werde. Er arde
der Polizei ü übergeben, t die für die Ueberführung des Unglücklichen
in eine Jrrenanſtalt Sorge trug. Der angerichtete Schaden iſtum. ſo behlagenswerter, als der Wut des Wahnſinnigen Remiedert
rn erſte rem Wert zum Opfer gefallen find.

Zu den geleſenen Büchern der Weltliteratur gehören un
ſtreitig die Memoiren Caſanovas. Er ſchrieb ſie, als erbereits längſt nicht mehr der h und glänzende Che- j
valier war, der ſich alles geſtatten durfte, weil ihn alles kleidete.
Alt und verrunzelt war die Hand, mit der er die Feder führte, die
die Beichte ſeines Lebens zu Papier brachte, er ſelbſt ein mürriſcher,
ſchrullenhafter Greis, der froh ſein mußte, daß der hochmögende
Graf Waldſtein ihm auf ſeinem Schloß zu Dur in Böhmen ein
kärgliches Gnadenbrot gewährte, das mit dem Amt eines gräflichen
Bibliolhekars und Archivars verknüpft war.

Es iſt noch nicht lange her, daß man im Park des Schloſſes das
Grab des berühmten und berüchtigten Venetianers auffand. Ueber
ein Jahrhundert war es verſchollen geweſen, was um ſo ver-
wunderlicher iſt, als der Mann, deſſen Ueberreſte darin moderten,
inzwiſchen zu unerhörtem literariſchem Ruhm gelangt war. Aber
damals, als er, verbittert und weltflüchtig geworden, an ſeinenDenkt würdigkeiten arbeitete die ſpäter dieſen Ruhm gewinnen
ſollten, war er bei lebendigem Leibe mindeſtens ebenſoſehr ver
geſſen wie nachher im Tode. Es iſt ſicher, daß er ſehr darunter
gelitten hat, denn er war allzu lange daran gewöhnt geweſen,
Beachtung und Anerkennung zu finden, einerlei, ob im Gutenoder im Böſen: als Weltmann, t und Licheekünſtler, als
Skandalheld oder als Betrüger. Es iſt ein melancholiſcher An
blick, dieſer Lebensabend voll Stille und Vergeſſenheit, aufgezwun
gener Einſamkeit und Enge nach Schickſalen, die ſo laut, bunt,
glänzend und aufwühlend warxen, wie ſie ſelten jemand be
ſchieden ſind. Jn ſeinen Memoiren hat er ſie aufgezeichnet, und
es war ihm wohl ein Troſt, den er nicht miſſen mochte, rückſchauend
all dies nochmals zu erleben, während er es zu Sättzen formte, die
keineswegs nur um ihres Jnhaltes willen, ſondern auch, wenn
man ſie nur auf. ihren literariſchen Wert hin prüft, außerordent-
lich und bedeutend ſind.Sechs ſtarke Bände umfaßte die Originalausgabe, in klaſſiſchem
Franzöſiſch geſchrieben, und in zahlreichen Ueberſetzungen machte
ſie bald darauf durch ganz Europa die Runde. Die elegante und
frivole Art des achtzehnten Jahrhunderts, deſſen Sohn Caſanova
durch und durch geweſen iſt, drückt ſich in jeder Zeile aus. Die

die der großen franzöſiſchen Revolution voraufgingen, auch nurannähernd mit der Unmittelbarkeit und Anſchaulichkeit zu ſchildern,

die die Memoiren Caſanpovas erreichen, ohne es im geringſten
zu beabſichtigen. Jhre unbefangene Naipität, die oft bis zur
Srhamloſigkeit und Unverſchäntbeit geht, iſt aufſchlußreicher in
einem beiläufig hingeworfenen Wort als hundert langatmige
Abhandlungen die von Namen und Jahreszahlen wimmeln. Am
aufſchlußreichſten natürlich dort, wo es ſich um die Zentralfigurdieſes gablanten Kosmos., Monſieur Giacomo Caſanova, Ehevalier
de Seingalt, handelt. Welcher Virtuoſe des Lebens, welcher
Teufelskerl und Tauſendſaſſa! Weltreiſender, Unternehmer,Spieler und Hochſtapler in einer Perſon, kultiviert bis in die
Fingerſpitzen und gleichzeitig mit unerſättlicher Genuß und
Sinnenfreudigkeit geladen, ein Meiſter im Verführen, lüſtern und
ritterlich zugleich. Zu Dutzenden liegen die Frauen undMadchenherzen, die er erobert, auf den Straßen, die er hinter
ſich läßt. Unvergleichlich iſt ſeine Technik des geſellſchaftlichen
Verkehrs. Er beherrſcht die tauſend kleinen Künſte, die notwendig
ſind, um eine gute Figüur in der Welt zu machen, ohne die natür
liche Grazie einzubüßen, die ihm angeboren iſt. Er iſt liſtig und
geriſſen, ſophiſtiſch und zyniſch. habgierig und gemein, aber er iſt
gleichzeitig zart und ſchonend, aufopfernd und mattig, nobel und
großzügig. Und er iſt das eine wie das andere, ohne ſich jemals
viel Gedanken zu machen, ganz nach den Erforderniſſen und Einflüſterungen des Ortes und der Stunde, in aller Trewloſigkeit

Leſte Kulturgeſchichte vermag nicht den Zauber jener Zeitläufe,

Vom unbekannten Caſanova.
Zum 200. Geburtstag des großen Abenteurers am 2. April.

Bon Dr. Heinrich Taſchner.immer dem Dämon treu, der ihm ihm im Buſen wohnt, S
vÄ K. jedes Glück und in jede Gefahr zu ſtürzen, jeden Streichr ede Gaunerei zu verüben, wenn die Stimme ſeines Bludes

Zu dazu treibt. Gewiß, er iſt weder ein guter noch ein

Menſch. Aber ſelten war ein Menſch ſo unerhört z v voll
ron Lebensdrang und Lebenskraft wie er. Heißt das er nur
ein „Lebemann“ war? Keineswegs! Denn das Ervti che, das
dieſes Wort bezeichnet, war trotz aller Fülle, in der er es beſtätigte,
nur eine von den großen Lebensmächten, denen er in ihrer gangen
Ausdehnung huldigte. Kaum eine von ihnen wird der reife Leſer
vermiſſen, wenn er die ſechs Bände durchblättert, in denen ſie
8 heute ſo heiß und ſtark wie je in tollem Auf und Ab dahin
rafen.Doch dieſe ſechs Bände, die man kennt, ſind nur ein Teil des
literariſchen Vermächtniſſes. das Caſanova uns hinterlaſſen
Was ſteht in den anderen Bänden? Ein deutſcher Verlagangeblich ſchon ſeit langen Jahren das Manuffkript, wagt e

wicht die Herausgabe, weil ihre Rechtmäßigkeit zweifelhaft wäre.Man weiß nämlich nicht, wer die Handſchrift ſeinerzeit e
hat, und es ſprechen verſchiedene Umſtände dafür. daß es bei dem
Perkauf nicht ganz ſauber zugegangen iſt. Nach einer
Verſion ſollen ſehr einflußreiche Perſönlichkeiten der m u
lichung aus politiſchen Gründen widerſprochen haben, und obzwar
die betreffenden Perſönlichkeiten kaum noch ein berech r
ntereſſe hieran geltend machen können, wünſcht der Verlag, i
Wunſch zu reſpektieren.Wie aber auch immer ſich das alles verhalten mag, das bloße

Vorhandenſein des Manurſfriptes beweiſt, daß es neben dem be
kannten auch noch einen unbekannten Caſanova gibt, und mannig
ſache Anzeichen deuten darauf hin, daß er aus anderem Hols geſchnitzt war als der Caſanova, den wir kennen. Dafür ſpricht an

der Umſtand, daß namentlich im fünften und ſechſten Band der
Memciiren nicht ſelten ein Ton anklingt, der merkwürdig ernſt und
ſchwer iſt. Dieſer Ton ſcheint aus dunklen Tiefen zu kommen und
deutet tragiſche Hintergründe an, was um ſo erſtaunlicher iſt, als
Caſanova ſonſt ein ausgeſprochener Oberflächenmenſch und alles
eher als ein zur Tragik neigender Charakter war. Aber vielleicht
iſt der Caſanova, deſſen Geſtalt uns vertraut iſt, überhaupt nur
eine Fälſchung, eine Legende, eine literariſche Fiktion? Dieſe
Frage iſt gleichbedeutend mit der nach dem Wahrheitswert derMemoviren, der vielfach ſcharf beſtritten wird und tatſächlich in
einer ganzen Reihe von Punkten mindeſtens ſehr zweifelhaft ift.
Es wäre nicht ausgeſchloſſen, daß der unveröffentlichte Teil derMemoiren Caſanovas den veröffentlichten in noch höherem hege

Lügen ſtrafen würde, und es iſt ſehr wohl denkbar, daß die Be
ſorgnis vor den möglichen Folgen einer ſolchen Enthüllung mehr
Anteil an der Unterdrückung der Veröffentlichung hat als irgend
eine Erwägung anderer Art. Aber vorausgeſetzt, daß das myſte
riöſe Manuſkript überhaupt exiſtiert, ſo muß gefordert werden,
daß es ohne Rückſicht auf alle Weiterungen veröffentlicht wird.
Der unbekannte Caſanova wird in jedem Fall eine
unſeres, geiſtigen Beſitzes ſein, ſelbſt wenn er den bekannten 7
dem Sockel ſtürzen ſollte, auf dem die Genies des Lebens

Selbſt im äußerſten Fall droht Caſanova jedoch keine Gedenn ſelbſt wenn er ſich von A bis Z als Windbeutel und Auf
ſchneider erweiſen würde,eine Verſchiebung ſeines Wertes ein. Das Genie muß ja nicht
immer „wahr“ ſein, und es gibt Lügen, die wahrer ſind als die
wahrhaftigſte Wahrheit.

Der Pedant mag auf „W Wahrheit beſtehen die g
novas wird nicht um einen Deut geringer, wenn erwirklich ein „Lügner“, d. h. „nur“ ein unſterblicher Didter ge

weſen ſein ſollte.

Der königliche Kaufmann.
Von Hans Bauer.

Die Leipziger Meſſe iſt in vollem Schwunge und verrichtet die
guten Dienſte, die fie zu leiſten berufen iſt. Sie hat aber nicht nur
dos Verdienſt ſachlichen Nutzens, ſondern auch ihre Jdeologie, die
etwa in dem Worte vom königlichen Kaufmann ihre Krönung
findet. Der königliche Kaufmann iſt der Um und Weitſichtige,
des Glied des Ganzen, der Diener am Volk, der aggreſfive Schöpfer
und Neulandentdecker, der Jdeenhinauskträger.

G gab einmal eine Zeft, da etwa der Schriftſteller ſich nicht gern
am Kaufmann vergriff. Er hielt nicht viel von den Vorwürfen der
Weltfremdheit, des Erfahrungsmangels, der Buchgeſcheitheit, der
Unkenntnis praktiſcher Dinge, die ihm gemacht wurden, aber es
graute ihm vor Begriffen wie Großhandelsindex, Kalfulations-
methoden, Arbitragegeſchäft doch zu ſehr, als daß er nicht eine
heimliche Unſicherheit empfunden hätte. Zwiſchen jener Zeit und
heute liegt ein Weltkrieg und eine Jnflation. Während dieſer Jn
flation haben wir hinter die Kuliſſen geguckt. Waren und Börſen-
geſchäfte ſind uns unter dem Drucke der Not geläufigere und ver
trautere Begriffe geworden, als wir uns jemals wünſchten. Wir
haben dem Kaufmann über die Schulter geſehen und die Zeichen
in ſeinen Büchern verſtehen gelerni. Wir wiſſen Beſcheid. Der
Reichtum eines Stinnes hätte uns vor zehn Jahren noch bei aller
Feindſchaft gegen das kapitaliſtiſche Syſtem etwas Unheimliches,
ciwas dämoniſch Großes hbedeuten können. Er ift uns heute das
kalte Erlebnis der einleuchtenden Methoden eines brutalen Be
reicherers, zu denen keine Größe gehört, ſondern nur eine Aus
gangsbaſis, Beziehungen, Nerven und Rigoroſität.

Während einer der Jnflationsmeſſen ſagte ein Bekannter ganz
aufgeregt zu mir, er müſſe umkalkuſieren, nun er die Preiſe der
anderen Ausſteller geſehen habe. Jch ſtellte mir das Kaufmanns-
geſchäft als etwas reichlich Kompliziertes vor und die Kalkulation
als die Gipfelleiſtung des Geſchäftsmannes. Ich war auf eine
raffinierteſte Scharfſinnsübung gefaßt. Aber die Umkalkuration
beſtand nur darin, daß mein Bekannter behauptete, allen ſeinen
Preiſen eine Null anhängen zu müſſen.

Gang ſo iſt das alles heute nicht mehr. Die ftumpfſinnige Ge-
ſchäftemacherei der Jnflationszeit iſt durch ſolidere Maßnahmen
erſetzt worden. Der Kaufmann kommt heute nicht mehr mit der
anzuhängenden Null aus. Er muß ein wenäg' miehr tüfteln, aber
er halte ſich auch heute von der Phraſe fern, er geheimniſſe nicht
eine Jdee in ſein nüchternes Rechengeſchäft, er ſpreche nicht im
Namen des Begriffs, wo es ſich nur um das Auftragsbuch der
Firma handelt.

Der königliche Kaufmann mag als Guſtav Freyt Romanfigur r ger la ſich t e reeele
Hoflieferant darunter verſtehen.

Wir glauben dem Kaufmann die Notwendigkeit ſeiner Exiſtenz

en

als Begleiterſcheinung eines vorhandenen Zuſtands, aber wir
hakten das „Mit Gott“ ſeiner Kontobücher für eine überflüſſige
Bindung an die Metaphyſik des Lebens.

Der Don Juan der Pariſer Apachen.
Lulu-laTerreur iſt der Name des herüchtigtſten Vertreters der

Pariſer Verbrecherwelt. Er zählt 30 Jahre, hat ein martialiſches
Ausſehen, ein verächtliches Lächeln, das beſtändig ſeine Lippen
umſpielt, und Muskeln von Stahl. Jm Sonntagsſtaat gleicht er
einem elegeanten Sporksmann. Unzählige Verbrechen hat er auf
dem Kerbholz. Er arbeitet mit Vorliebe als Geldſchrankknacker
und bevorzugt dabei die Juwelierläden, in denen er ſich, liebens
würdig läche nd, mit vorgehaltenem Revolver dem Jnhaber vor-
ſtellt. Aber getötet hat er noch nie; er begnügt ſich damit, den
Leuten einen ordentlichen Schrecken einzujagen. Mit ſchmunzelndem Behagen berichten die Pariſer Blätter über gung etzte
Affäre, die ihn der Polizei in die Hände lieferte. Die Seſchidie
iſt in der Tat wert, einen Platz im Decamerone zu finden. Eines
Abends beehrte Lulu-la-Terreur einen Juwelier mit ſeinem Beſuch, der nicht nur ein wohlaſſortiertes Lager von Juwelen, ſon
dern auch eine bildſchöne Frau ſein eigen nennt. Er „arbeitete“
wie gewöhnlich mit vorgehaltenem Revolver und ſagte lächelnd:
„Mein Herr, mir iſt bekannt geworden, daß Sie der Liebhaber
meiner Freundin Leg ſind. Da ich niemand etwas ſchulden will,
ſo bin ich gekommen, um gleiches mit gleichem zu vergelten.“ Der
zu Tode erſchrockene Juwelier beeilte ſich in ſeiner Todesangſt,
den Geldſchrank zu öffnen. „Nicht doch mein Lieber,“ bemerkte
Luln mit ſeinem gewohnten hochmütigen Lächeln, „darüber
ſprechen wir ſpäter! Vorerſt möchte ich Sie darauf aufmerkſam
machen, daß es Jhre Fran iſt, die ich haben will. Sie gefällt mir,
und ich werde ſie ſofort zur Stelle ſchaffen.“ Mit dieſen Worten
ſetzte er dem Juwelier den Revolver auf die Bruſt und r
ihn mit ſeinem linken Arm langſam, aber ſicher gegen einen
die Mauer eingelaſſenen Schrank, den er öffnete und in den er
den Aermſten hineinſtieß. Dann nahm er ruhig die Schlüſſel von
der Wand, holte, wie angedroht, die Frau des Juweliers herber
und begann der Stelle ein Schäferſtündchen mit ihr abzü
halten, das ſich bis zum Morgen hinzog. Bevor er ſich verabſchie
dete, raffte Lulu-la-Terreur alles Geld das er im Treſor W
zuſammen, befreite den unglücklichen Mann, der dieSchrank verbracht hatte und unfreiwilliger Zeuge der Erfolge
ſeines Nebenbuhlers geworden war, wünſchte ihm höflich einen
guten Morgen und empfahl ſich. Aber der Juwelier wußte für
ſeine Höflichkeit r Dank. Kaum war der Verbrecher zurTür hinaus, ſo lief Juwelier auch ſchon zur Polizei, die denverwegenen Burſchen dann auch bald erwiſchte und feſtnahm.

er des Friedens. H. Meyer's Buchdbereitet die deutſche e
r Beſtehens der Union für dden d h Swanwick herausgegebenen Buches S ren

des Frieden s“ (mit einem Vorwort von E. D. Morel) vor.
Die deutſche Ueberſetzung r in Händen von Dr. S. Blach und
wird mit einem Geleitwort von Graf Montgebas eingeleitet.

träte keine g ſondern nirr

T
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